> 1%, Und ich fahe einen Engel 
TER, liegen mitten durch den, 
S en, der hatte ein ewig | 
254 Evangeliun, zu verkindiden- 
x denen, die auf Erden fiben 
und wohnen, und allen ti- 
den, und Grfchledytern, und 
4 Sprachen, und Völkern, und 
N Spradı mut geofer Stimme: 
Surdjtet Gott, und gebe 
A ihm die Ehre, denn die Zeit 
1 feines @etichts it kommen, 
und beteban den der armacht 
4 hat Yimmel, und Erde, und 
Meer, und Die Waffer- 
7 brunmen. Dfiß.Iob. 14, 6.7 
Fo 
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Nr. 12 


- 
„Wein Joch tft janft” 


1. Sanft, o Chrift, ift Sefu Soc, 
Und was fann bei ifm uns fehlen? 
DI mie felig find wir do 

Durch den Retter unfrer Seelen! 
Melde Wonn’ und Herrlichkeit 
Wartet unjer nad) der Zeit! 


2, Treue deines Glaubens dich, 
Deines Gottes, feines Sohnes! 
Deine Seele rühme ji 

Shrer Hoffnung, feines Xohnez, 
rei, vol Mut und unverftellt, 


Sreudig bor der ganzen Welt. 


3. Welchen Kampf hat nicht der Herr 
Zür dein em’ges Heil gejtritten! 

Sene Schar der Märtyrer, 

Was hat die für ihn gelitten! 
Schmadh und Marter, jelbjt den Tod 
Litten fie getrojt für Gott. 


„4. Sei getreu bis in den Tod, 
Denn du glaubeit nicht vergebens. 
Nach dem Tode führt dich Gott 
Bu der Wonne jenes Lebens, 
Und auf einen furzen Streit 
Krönt dich feine Herrlichkeit. 


Sobann Cramer 


—— Se 


Herr, wa3 willit du, daß ich tun fol? 


©o rief einjt Saulus bon Tarjen aus, al3 der bon ihm 
verfolgte König aller Könige ihn auf dem Wege nad) Damaskus 
begegnete und ihn in den heldenhaften, todesmutigen Apoftel 
und Befenner Paulus umivandelte. Das foll auch unfere tete 
Stage jein, die wir wie Paulus aus der Finfternis des IUn- 
glaubens und dem Schatten des Todes herauzgeriffen und in 
das Neich Gottes verjekt worden find. Wie Paulus, jo find 
auch wir e3 dem Herren jcehuldig, ihm unfer ganzes Leben zu 
werben und ihm zu Ehren zu leben. 

Dazu gehört mancherlei. Zunäcdhft und vor allen Dingen, 
daß wir in täglider Neue und Buße leben. Denn vo feine 
Erfenntni3 der Sünde und fein Leid über diefelbe im Herzen 
ipohnt, ivo fein Glaube an das blutige Verdienit Sefu Chrifti 
im Herzen borhanden it, da ift auch alle andere vergebens. 
Denn ohne Glauben ift e8 unmöglich, Gott zu gefallen. Das 
ift vor allen der Wille Gottes, daß wir unfere Sünden er- 
fennen und bereuen und uns immer auf3 neue an das boll- 
fommene Opfer Chrifti Hammern; daß wir e3 feinen Tag ber= 
jaumen, vor dem Önadenthron Gottes zu erjcheinen und unfere 
Sacde mit ihm ins Keine zu bringen. 

Bu diejem Zmwede will er nun, daß pie die edlen Gnaden- 
mittel in feinem und in unjerm Haufe treulich gebrauchen. 
Wenn au, wie Zivingli einft fagte, der Heilige ©eift feinen 
Wagen braucht, um in unfere Herzen zu gelangen, fo bat es 
ihm dennoch mwohlgefallen, einen foldden zu benugen, nämlich 
Wort und Saframent. „So fommt der Glaube aus der Predigt, 
das Predigen aber duch das Wort Gottes.” „Selig find, die 
das Wort Gottes hören und bewahren.“ Das it Gottes Wille, 
daß ipie die Predigt und fein Wort nicht verachten, jondern 
dasjelbige Heilig halten, gerne hören und lernen. 

Gott toill ferner, daß wir ohne Unterlaß zu ihm beten. 
Freilich fann er uns auch helfen, wenn fir nicht beten, tut es 
auch. „Gott gibt täglich Brot auch wohl ohne unfere Bitte.” 


en SIDE Futferan 5ER 


Aber er will auch, daß wir gerade durch unfer Gebet ihn als 
den Geber alles Guten anerfennen und preifen. Und er Hat 
ung verheißen, daß er ung zu allen Nöten und Kämpfen unfers 
Lebens Mut und Kraft darreichen wolle, damit wir nicht ber= 
zagen noch zu Falle fommen; ja wenn es fein Wille und uns 
nüslieh tft, wird er unfere VBürde gänzlich von uns nehmen. 

Gottes Wille ift eg auch), daß wir unfern Glauben allezeit 
betätigen. Das gefhieht, wenn wir in jeiner Kraft der Simde 
täglich entfagen und in feinen Geboten wandeln; ivenn wir uns 
der Welt nicht gleichitellen, jondern uns duch Vernenerung 
unfer3 Sinnes verändern und danac) trachten, den vollfommenen 
Sottesivillen auszurichten. &3 gejchteht, wenn wir uns jeimer 
notdürftigen Briider hier auf Erden annehmen und ihnen ohne 
Aufhören milde Handreihung tun. &3 gejchieht vor allem, 
ivenn wir beitrebt find, unfrer höchiten Werantivortung gerecht 
zu werden und das Neich Chrifti auf Erden bauen zu helfen, 
Kirche, Schule, Synode und Milfion nad) Kräften zu unter- 


fügen mit unfern Gebeten und Gaben und in diefer Rettungs- 
arbeit felbft Hand anzulegen, wo immer fih ung eine Tiir auftut. 

Wir können nicht alle Baulufje fein. Der wahrhaft Großen 
gibt es im Reiche Gottes nur wenige. Gott eriveckt jolche jchein- 
bar nur dann, wenn außerordentlich fehiwere Dienfte zu ber= 
richten find. Aber dann findet Gott fie audh. Er weiß auch die 
zu finden, die nach feinem Willen als PBaftoren, Lehrer und 
Miffionare dienen follen. Er gibt folchen den feiten Entfehhug 
ing Herz und bewegt ©ltern, Gemeinden ımd Freunde, Die 
Mittel zu ihrer Ausbildung darzureichen. Nichtsdeftoiveniger 
fann und foll jeder Chrift im Werk des Herrn eifrig fein, jeder 
in feiner Ede und nah Kräften. Umd das Größte und das 
Beite, das wir tun fönnen, ift immer noch Flein und gering 
und faum nennensiwert gegenüber der unendlichen Gnade, die 
ung zuteil geworden ift. Wir fönnen dem Herrn die Wohl-. 
taten nie bergelten. Das wollen wir immer bedenfen und ung 
zu immer größerem Gifer anfpornen lafjen. 


Die Apoftel - - - 
12, Sudas Sichariot 


Wir fommen nun zum lebten und Hödhjt traurigen Kapitel 
in unfern Betrachtungen über die ziwmalf Apojtel. Dasfelbe han- 
delt von Judas Sfchariot, genauer: Judas Simonis ISichariot 
(305. 6, 71; 12,4; 13,26), d.h. Sohn des Simon, des Mannes 
bon Kariot. Er ftammte aljo von Kariot, oder Kirioth, einem 
feinen Ort im füdlichen Sudäa, unweit Edom, Sof. 15,25. Über 
feinen Eintritt in den Apoftelfreis Haben wir feine weitere Yus- 
funft, al daß er gleichzeitig mit den andern Apofteln berufen und 
ausgefandt wurde, Matth. 10, 1—4; Mark. 3, 14—19; Luf. 6, 
13—16. Ebenfo jchweigt die Heilige Schrift über etiwaige Aus- 
fprüche oder Taten jeinerjeits, bi3 fich die öffentliche Amtstätig- 
feit Sefu zu Ende neigte und er al3 Heuchler und Verräter 
offenbar wurde, Soh. 6,70; 12,4.5; 18,2.5. 


Gott fennt der Menfchen Herzen im vorans 


Wie da3 Leiden und Sterben Sefu jelbit, jo ivaren den 
heiligen Schreibern im Alten Bunde duch Eingebung des Heili- 
gen Geiites viele Züge aus der Leidensgefchichte befannt. Man 
denfe nur an den 22. Bfalm und Sei. 53, in welchen jo viele 
Ginzelheiten aus der Leidensgefchichte gemweisfagt wurden. &3 
fann dem aufmerffamen Lejer diefer Schriftitellen fast vor- 
fommen, als ob David und Sejaias und etliche andere Rropheten 
tatfächliche Mugen- und Obhrenzeugen der großen Paffion des 
Heilandes geivefen wären. So auch in bezug auf Judas. Wir 
lejen Bf. 41,10: „Auch mem Freund, dem ich mich vertrauete, 
der mein Brod aß, tritt mich unter die FüRe.“ Vgl. hierzu oh. 
13,18. In Bi. 109,8 wird prophezeit, daß der Feind des Hei- 
lande3 jein Amt verlieren würde, wa3 Petrus unmittelbar vor 
PBfingiten den übrigen Süngern vorhielt und direft auf Sudas 
Sichariot bezog, Apoit. 1, 16—20. Val. auch Pf. 69,26. Selbft 
die dreißig Silberlinge waren dem Bropheten Sacjarja befannt, 
Kap. 11, 12. 13. Wir haben es bier, wie Petrus in feiner 
PBfingitpredigt betont, mit dem bedachten oder vorgefaßten Nat 
und der VBorjehung Gottes zu tun, der feinen Sohn zur Erlöfung 
der Menjchen in die Welt jandte und fich bei der Ausführung 
diefes Planes geiiljer Zeute bediente, ohne diefelben jedoch auf 
irgendwelche Weife zu ihrer unheilbollen Tat zu reizen oder zu 


Kurze Lebensbilder der zmalf Apoftel 


ztpingen. Keiner bon ihnen toied fi) anı Süngften Tag entichul- 
digen fönnen. Darum heikt es auch Soh. 6, 64 von Sefut: „Sefus 
wußte von Anfang wohl... .. welcher ihn verraten würde.” 


Geldliebe frißt um fich wie der Kreb3 

Wenn wir den Lebenslauf diefes unfeligen Apoftels, den 
Sefus in feinem hohepriefterlichen Gebet das Kind des Verder- 
bens nennt, überdenfen, fo exfcheint die Geldliebe als der Haupt- 
trieb, der ihn ins eivige Elend jtürgte. 

Judas genof das Zutrauen des Heilandes und feiner Mit- 
apoftel und mwurde von ihnen zum Beutelträger (Kaffierer) 
bejtinmt. ALS jolcher verwaltete er etivaige. Gelder, ivelche die 
Sünger von Zeit zu Zeit einnahmen (Soh. 12, 6), wovon fie 
Lebensmittel fauften, ja auch den Armen Handreichung taten 
(Mark. 14,7). Wie früh ihm dies Amt aufgetragen ipurde, 
tpiljen ipir nicht, aber mit der Zeit fing er an, fleine Summen 
aus der Kafje zu entwenden (Sob. 12,6). Daß dies dem Heiland 
nicht unbefannt war, dürfen wir wohl aus feinen Worten Koh. 
6,70 Schließen: „Habe ich nicht euch Zinölfe erwählet? Und euer 
einer ijt ein Teufel” (Widerjacdher, Feind). 

Wie alle Giftpflangen, jo wuch8 die Geldliebe im Herzen 
des Judas mächtig heran, je mehr fich Sefu Amtszeit dem Ende 
zuneigte. Das lebte Bafjahfeit, an welchem der Herr teilnahm, 
Itand unmittelbar bevor. Seh! Tage vor Beginn Desjelben 
(305. 12,1) begab fich Sefus mit den AXpojteln ins Haus Simons 
des Ausjäbigen, wohin fie zu einem Chrenmahl geladen ivaren. 
Dort jalbte Maria ihren geliebten Meijter mit überaus föftlicher 
Salbe. Das ganze Haus wird bon Fieblichen Nardenduft erfüllt. 
Aber den geldgierigen Judas mwidert der Geruh an. „Wozu 
dient diefer Unrat?“ fpricht er. „Diejes Wafjer hätte mögen 
teuer derfauft und den Armen gegeben werden.” Matth. 26, 
8.9. Aber Sohannes berichtet, daß er dies nicht aus Liebe zu 
den Armen jagte, fondern weil er die beträchtliche Summe (300 
Prennige—= 55 Dollar) nur zu gerne in der Kaffe gefehen hätte, 
zu welcher er ja fo freien Zugang hatte. Das ftimmte Judas 
übel, und nach dem Bericht des Matthäus ging er dann bald zu 
den Hohenprieftern und fchloß den Verratsvertrag mit ihnen um 
dreibig Silberlinge, den gewöhnlichen Preis eines Sklaven, und 
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empfing auch den Henferslohn von ihnen im voraus (Matth. 


26,15). Hier war es, daß der Teufel in ihn fuhr und gänzlich 
bon ihm Beiit ergriff (305. 18,2). Von der Zeit an hatte ex 
ur eins im Sinn, nämlich einen Weg zu finden, ivie et ohne 
Verdacht oder Entpuppung fein Vorhaben ausführen und Sefum 
den Hohenpriejtern ausliefern fonnte. 


Welh eine Tiefe der VBerplendung! 

Doch auch jebt war Judas noch nicht bereit, fich ganz bon 
Deju loszujagen. Sa e8 möchte uns jcheinen, daß er überhaupt 
wicht erwartete oder wiünjchte, daß Sejus in die Hände feiner 

Zeinde geraten und jterben follte, fondern daß es ihın nur darum 
au tun par, bei diefem Handel ettvas Geld herauszufchlagen. 
Vielleicht Hatte ex fich eingeredet, Jejus werde fich vie Zubor 
befreien, und ex hätte dann guten Brofit gemacht. Denn als er 
am Karfreitagmorgen erfuhr, da Sejus zum Nreuzestod ber= 
‚urteilt worden var und dag man alsbald das Todesurteil in 
lusführung bringen wollte, da fannte fein Gntfeßen feine 
Grenzen; er juchte vergeblich, den Vertrag aufzulöfen, ivarf das 
fo Tiebaewonnene, aber nun in feinem Beutel brennende Geld 
in den Tempel und nahm jich in feiner Verzweiflung das Leben. 
Wie gejagt, hatte Judas einen jolchen Ausgang nicht er= 
ivartet. Darum jtellte er jich zur PBafjahfeier ein. Ob er das 
heilige Abendmahl empfing, wird nicht ausdrücklich berichtet und 
laßt fich nicht mit Geiwißheit jagen. Allem Anschein nad war 
er nach) dem Pafjah und vor dem Abendmahl in die dunkle Nacht 
hinausgegangen und hatte dann die Kriegeriegar nach Geth- 
femane geführt. Daß Sejus ihn bei der Bafjahfeier entlarbte 
und ihm die Heuchlermasfe abriß, Fimmmerte ihn nicht jeher. Ganz 
Dreift fragte er den Herrn mit den andern Apofteln: „Herr, bin 
ich’ 3?” Und die übrigen Sünger verjtanden nicht, um was e3 
ficd handelte und warum Jefus ihm nad Verabreichung des 
Brodens zurief: „Was du tuft, das tue bald.“ Sie meinten 
im Gegenteil, Sejus hätte ihm jchon Beicheid gegeben, den Armen 
eine Gabe zu jpenden (oh. 13,29). 


Ein Ende mit Schreden 

Wie jchon erwähnt, verlief die Sache nicht jo, vie Judas 
gerechnet hatte, oder er fühlte nicht die volle Tragiveite feiner 
-Scheuglichen Tat, bis er jah, daß Iejus wirfli zum Tod ver- 
urteilt wurde. Dann aber ergriff Zucht und Entfeßen fein 
vom Teufel bejejjenes3 Herz. Nirgends jah ex einen Ausiveg. 
Daß Sefus ihn noch beim Verrat „Freund“ genannt hatte, 
daran dachte er nicht, darum fehrte er auch nicht veumütig zu 
ihm zurüc; auch nicht zu feinen Mitapofteln. Seine Gebrüder 
tı der böfen Tat, die Hohenpriefter, machten mit ihm furzen 
Prozeß. „Was gehet uns das an? Da ftehe du zul” riefen fie 
ihm teilnahmslos entgegen, Matth. 27,5. Überall um ihn ber 
tvar es tiefe, finftere, dunfle Nacht. Und fo führte ihn denn fein 
neuer Meister, der Teufel, auf die Verzmweiflungsbahn, die zu 
einem graufigen Selbftmord und zur ewigen VBerdammnis führte, 
‚Apoft. 1,25; Matth. 26,24. Mit dem Henferslohn faufte man 
dann den Töpfersader, wie der Brophet gemweisfagt hatte, Sad). 
11,12.13; Matt. 27, 7—10. — „Die da reich werden wollen, 
die fallen in VBerfugung und Stride und viel törichter und fchäd- 
‚ licher Lüfte, tvelche verjenfen die Menfchen ins Verderben und 
- Verdammnis. Denn Geiz ift eine Wurzel alles Üübels, welches hat 
etliche gelüftet und find vom Glauben irregegangen und machen 
ihnen jelbjt viel Schmerzen”, 1 Tim. 6, 9. 10. 


[ 


Selbjtvertranen führt zum Fall 

Sn 10. Kapitel des eriten Korintherbriefes fchreibt Rau 
(us: „Wer fich läfjet dünfen, ex jtehe, mag wohl zufehen, daß 
er nicht falle.” Dieje Ermahnung ift gerade bei der Betrachtung 
der Sudasgejchichte am Plab. &8 finden fied in derfelben mehrere 
wichtige Xehren: 1) &3 fol uns nie befremden, wenn fich in der 
Kirche Chriiti unlautere Menfchen, ja unlautere Lehrer finden. 
2) Auch unlautere Lehrer fönnen Segen ftiften, denn die twieder- 
gebärende und heiligende Kraft liegt nicht in den Lehrern, fon= 
dern in Gott, 1 Kor. 3,6.7; Phil. 1,15—18. 3) Auch Hoch- 
itehende Glieder und Führer in der Kirche find nicht vor Ver 
führung und Abfall fiher. 4) Geiz, Geldliebe, Genußfucht und 
dergleichen jtehen nie jtill, Sondern umtminden ihr arcmfeliges 
Opfer immer feiter mit ihren Striden und reißen fte ing Ver- 
derben hinab. 5) &3 ift des Menfchen eigene Schuld, wenn er 
fih im VBerjuhung, Stride und Lüfte veriviefeln Yaßt. Der 
Selbftmord des Judas ift ein Fräftiges Siegel der eigenen 
Schuld und der Unfhuld Ehriiti. 6) Niemand Lafje fich betören, 
daß er zu irgendeiner Zeit umkehren fünne. Wohl fann er vie 
Sudas, wenn’s ihm itbel gebt, fein Unrecht einfehen und fich Leid 
jein lafjen, aber zur chriftlihen Buße gehört mehr, namlich die 
Erkenntnis, daß man gegen Gott gefündigt hat und daß man 
glaubt, Gott werde um Sefu willen auch die größten Siimden 
vergeben. DO wie fchmwer halt e3 doch, joldhen Glauben zu haben, 
ivenn einem das Geiiljen boriwirft: „Du haft es fo geplant, 
du haft es mutwillig, gegen bejjeres Wijjen und Gemifien ge- 
tan!” Wohl dem, der fich dann glaubig an Sefu underbrüchliche 
Gnadenverheigung Hammert: „Wer zu mir fommt, den werde 


- ich nicht Hinausftogen“, Soh. 6, 37. 


Herr, laß dein bitter Leiden 

Mich reizen für und für, 

Mit allem Ernst zu meiden 

Die fündliche Begier; 

Daß mir nie fomme aus dem Sinn, 
Wieviel e3 dich gefoitet, 


Daß ich erlöfet bin. D.%.€©. 


Die Heilige Hriftliche Kirche 

Zu den wichtigen Glaubensartifeln der Chriftenheit gehört 
auch die Schriftlehre von der heiligen riftlichen Kicche. Daher 
teen von alter her im dritten Artikel des apoftolifchen 
Slaubensbefenntnifjes die Worte: „Ih glaube... . eine heilige 
riftliche Kirche, die Gemeinde der Heiligen.“ Daß man das 
Borhandenfein diefer Kirche glaubt, macht einen freilich nicht 
jelig. Das tut allein der Glaube, daß Sefus3 Chriftus, der 
Gottes- und Menjchenfohn, in die Welt geboren tit, um der 
Menfchen Sünden — alfo auch meine Sünden — zu büßen. 
Aber die heilige chriftliche Kirche ift eine Schöpfung Gottes, die 
er zu feiner Ehre und zu der Ehriften Segen in3 Dafein gejebt 
bat und noch erhält, und von der er viel in feinem Worte zu 
uns redet. Da will er denn natürlich auch, daß wir uns um 
diefeg Werk Fiimmern, lernen, um was es fich dabei Handelt, und 
glauben, was er uns dabon jagt. Darum follen chriitliche Blätter 
wie der „Lutheraner”, die Hauptfächlich Yehrartifel bringen, auch 
die Lehre von der Kirche von Zeit zu Zeit behandeln, zumal wenn 
fie, wie gegenwärtig wieder, zum Gegenftand der Debatte ge- 
worden ift und allerlei. Unrichtiges über die heilige chriftliche 
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Kirche in der äußeren Chriftenheit zirfuliert. Zur gegenwärtigen 
Behandlung diefes Lehrartifels erflehen wir Gottes Segen. 

E3 fragt fi zunächit, was nach der Schrift die Kirche ilt. 
Die Schrift braucht das Wort „Kirche“ nie, wie tpir heutzutage, 
bon einem Gebäude, das gottesdienftlichen Ziveden dient. Sie 
meint damit immer eine Gruppe von Menfchen, eine Gemeinde, 
die unter dem Gnadenregiment eines Hauptes oder Herrn fteht, 
nämlich Chriftt, und zwar meint fie immer nur eine Öruppe oder 
Gemeinde von Heiligen, da3 ift, von durch den Glauben 
an Chriftum gebeiligten Menjchen, nicht auch von Heuchlern, die 
fich zivar Glieder der Kirche nennen und oft meinen, daß Je e8 
wirklich find, aber doch nicht an Ehriftun al3 den einigen Hei- 
Yand der Seelen glauben. Nur der Unterfchied im Gebrauch des 
Wortes „Kirche“ findet fich in der Schrift, daß e3 oft zur VBezeich- 
nung der Gefamtheit aller an Chriftum Gläubigen gebraucht 
wird, aber oft auch zur Bezeichnung fleinerer Gruppen diejer 
Gläubigen, die fich an diefem oder jenem Orte befinden; aber 
immer meint fie eine Gruppe von Gläubigen vder Chriften, 
nicht die Heuchler, die fih nur mit dem Mumde Chriften nennen. 
Dat nur Gläubige wahre Glieder der Kirche find und die Kirche 
ausmachen, tft Ihon Kar aus dem einen Spruch Apojt.5, 14: 
„&3 twırrden aber je mehr zugetan (nämlich zur hriftlichen Kirche 
in Serufalem), die da glaubeten an den Herrn, eine Menge der 
Männer und der Weiber.“ Das Tiegt aber auch in andern Be- 
zeichnungen, die die Schrift der Kirche gibt, als da find „Gottes 
Haus”, 1 Tim. 3,15: „So ich aber berzöge, daß du twifjeft, pie 
du wandeln follft in dem Haufe Gottes, welches ift die Gemeinde 
des lebendigen ©ottes, ein Pfeiler und Grundfeite der Wahr- 


heit“ ; oder „Behaufung Gottes im Geift“, Eph. 2,19 — 22: „Sn . 


feid ihr nun nicht mehr Gafte und Fremdlinge, fondern Bürger 
mit den Heiligen und Gottes Hausgenofjen, erbauet auf den 
Grund der Apoftel und Propheten, da Jefus Chriftus der Ce- 
jtein ift, auf welchem der ganze Bau, ineinandergefüget, wäcdjet 
au einem heiligen Tempel in dem Herrn, auf welchem auch ihr 
mit erbauet werdet zu einer Behaufung Gottes im Geift.” Auch 
die Bezeichnungen „auserwähltes Gejchlecht, fönigliches Briefter- 
tum, bheiliges Volk, Volf des Eigentums“, 1 Betr. 2,9, gehören 
bierher. Man vergleiche ferner Befchreibungen der Kirche wie 
die folgenden: „Chriftus hat geliebet die Gemeinde und hat ich 
jelbjt für fie gegeben, auf daß ex fie heiligte, und hat fie gerei- 
niget durch das Wafferbad im Wort, auf daß er fte ihn felbft 
darjtellete eine Gemeinde, die herrlich fei, die nicht Habe einen 
Sleden oder Nunzel oder de3 etivas, fondern daß fie heilig fer 
und unjträflih.“ Cph. 5, 25—27. Oder 1 Betr. 2,5: „Und ihr, 
als die lebendigen Steine, bauet euch zum geistlichen Haufe und 
zum heiligen Prieftertum, zu opfern geiftliche Opfer, die Gott 
angenehm find durch Sefum Chriftum.“ 


Wie man Glied der Kirche wird 

sn die heilige chriftliche Kirche fommmt man alfo durch den 
Glauben an Ehriftum, nicht ettva durch die Unterzeichnung einer 
Gemeindeordnung oder duch das bloße Mundbefenntnis, daß 
man glaube und einer chriftlichen Gemeinde zugehöre. Da fein 
Menjch von- Natur heilig ift oder glauben fann, fondern der 
Glaube nur durch die Gnadenmittel Gottes, Gpangelium und 
Saframent, gewirkt wird, fo kann fich die Kirche nur da befinden, 
ivo dieje Mittel im Gebrauch ftehen, und weil Gott jagt, daß fen 
Wort tut, wozu er e8 fendet, nämlich fruchtbar ift zur Befehrung 
fündiger Menfchen, jo ift die Kirche ficher vorhanden, two das 


Wort im Schtwange geht. Vergleiche Se. 55, 10.11: „Gleichiwie | 
der Regen und Schnee vom Himmel fällt und nicht wieder dahin | 
fommt, fondern feuchtet die Erde und macht fie fruchtbar und 
iwachjend, daß fie gibt Samen zu jaen und Brot zu ejjen: aljo 
foll das Wort, fo aus meinem Munde gehet, auch fein. Es joll 
nicht wieder zu mir leer fommen, fondern tun, das mir gefällt, 
und foll ihm gelingen, dazu ich’3 jende.” Das Wort ift alfo 


das Mittel, dadurch die Kirche gebaut und erhalten ivird. Die 


Kirche ift eine Schöpfung Gottes durch das Wort. Wer das Wort 
alaubt, gehört zur Kirche. Aber das Wort ift desivegen nicht ein 


Beftandteil der Kirche, jo wenig wie die Werfzeuge der Bauleute 
Bejtandteile des Baus find, den fie errichten. Die Beitandteile 


der Kirche find die durch das Wort gewonnenen EChriften. Darum 


it auch die Kirche unsichtbar, in feinem Sinn jihtbar. Man 


fann wohl die Menfchen jehen, die jich zur Kirche befennen, umter 
denen fich viele befinden, die. tvirklich zur Kirche gehören, aber 
man fann nicht in ihr Hertz fehen und erfahren, ob fie wirklich ° 
glauben oder nur heucheln. Daß ich die Befenner der Liebe nach 


für Ehriften halten fol, ist eine andere Sacde, beweist aber nicht, 


daß meine gute Meinung bon ihnen den Tatfachen entipricht. - 


Eben weil die Kirche unfichtbar ift und doch gewißlich je und je 
eriitiert, da Chriftus verheißen hat, daß auch die Pforten der 
Hölle fie nicht überwältigen follen (Miatth. 16,18), jo jagt das 
apojtolifche Glaubensbefenntnis: „Sch glaube 


(nicht: ih 
jehe) eine heilige chriftliche Kirche, die Gemeinde der Heiligen.” 


Das Bekenntnis nennt die Kirche Hriftlich, weil fie aus 


lauter Xeuten beiteht, die an Chriftum als ihren einigen Heiland 
glauben und auf diefe Weije auf Ehriftum als den Grumditein 
eingebaut oder als Beitandteil des geiftlichen Leibes Chrifti 
eingegliedert find. {o) 

Das „eine“ im Belenntnis ift Zahlivort. Die chriftliche 
Kichhe im eigentliden Sinn ift nur eine, weil fie aus der 
Gejamtheit aller an Chriftum Gläubigen befteht, die Gemeinde 
der (aller) Heiligen ift. 


Die Chriften find Gottes Banlente 

Da nun die eine heilige riftliche Kirche zuftande Fomımt 
und erhalten wird durch das wiedergebärende Wort oder Safra= 
ment Gottes, jo hat Gott, dem der Bau der Kirche jehr anı Her- 
zen liegt, dafür geforgt, daß das Wort auf Erden im Schwange 
geht. Er hat die Predigt desjelben der Kirche felbit aufgetragen, 
teils damit der Glaube ihrer Glieder dadurch zunehme, und teils 
damit dadurch neue Glieder geivonnen würden. Die Anordnung 


Gottes bringt e8 mit fih, daß mum folche, die Chriften find, und 


jolche, Die es zu fein vorgeben, in örtliche Gruppen zufammen- 
treten und das heilige Bredigtamt aufrichten zu eigener Cr- 
bauung und zur Gewinnung neuer Seelen. So redet denn die 


° Schrift auch) von Oxrt3gemeinden zu Ephejus, Korinth, Lao- 


dicea ujw. Die eigentlichen Bejtandteile diefer Kirchen find 
iiederum nur die an Chriftum Gläubigen, nicht auch die 
Heuchler. Paulus redet zum Beifpiel die Gemeinde zu Korinth 
an al „Gemeinde Gottes zu Korinth, die Geheiligten in Chrifto 
Sefu”, 1 Kor. 1,2. Chriftus jagt aber in feinen Gleichniffen, daß 
den guten Ftichen in Gottes Net auch faule Fiiche beigemengt 
jind und beim Weizen auch Umfraut wacht (Matth. 13, 24-80. 
47.48). Das gilt auch von den Ortsgemeinden. Weil nım wir. 
Menfchen, auch wir Chriften, das Umfraut von dem Weizen nicht 
unterfcheiden fünnen, jo jollen wir die, die fich zum Wort be- 
fennen, für Glieder der Kirche halten, wenn fie jich nicht felbjt 
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durch gottlojen Wandel als Heuchler offenbaren; und wenn toir 
 Chriften zufammen mit andern Chriften zu handeln haben, tote 
bei Berufung von Predigern und Lehrern oder bei Ausübung der 
 Kicchenzucht, fo müffen wir mit der ganzen Gruppe handeln, mit 
allen, die fih an einem Orte zur Kixche halten, auch mit den 
 Heuchlern. 
Dieje Gruppen find nun freilich fichtbar und die Namen 
der einzelnen befannt. Das macht aber nicht die Kirche fichtbar, 
weil man eben nicht wifjen fann, welche der Befenner wirklich 
glauben umd welche nur heuchen. Die Kirche, auch die Drt3- 
Kirche, befteht nur aus Gläubigen, und nur um der Gläubigen 
Smwillen, die fich in einer Gruppe von Befennern befinden, ift die 
- Gruppe eine Kirche und hat die geijtlichen Nechte, die Gott der 
Kicche gegeben bat, das Amt der Schlüflel. 


I 


Die Kennzeichen einer wahren Kirche 


1 E3 find nun noch aiwei wichtige Bunfte betreffs der Kicche 
‚zu erörtern. Nach ihrer außerliden Erjeheinung teilt fich Die 
Kirche in biele verfchtedene Lager, die fich durch Bekenntnis und 
Lehre unterfcherden. Man redet von Katholifen, Lutheranern, 
‚Neformierten, Methodiiten, Bresbyterianern ufiv. Diefer Unter- 
schied in Befenntnis und Lehre fennzeichnet fowohl ganze Kir- 
 hengemeinfchaften als auch Lofalgemeinden und einzelne Glieder 
der einen heiligen chriftlichen Kirche. &3 ift nicht des Heilandes 
Wille, daß in der Chriftenheit verjchieden gelehrt und befannt 
wird. SBejus jagt, Roh. 8,31.32: „So ihr bleiben werdet an 
meiner Nede, fo feid ihr meine rechten Sünger und werdet die 
Wahrheit erfennen, und die Wahrheit tvird euch freimachen.“ 
„Lehret fie halten alles, was ich euch befohlen habe”, Matth. 
28,20. Nur Chrifti Wort joll in der Kirche gelehrt und befannt 
iverden. Nur diefes macht Chriften, füllt alfo die Kirche mit 
Sliedern. Andere Lehre fannı nicht jelig machen. Eine Kirche 
it, vie fie fein fol, wenn fie nur Chrifti Wort aus der Bibel 
lehrt und befennt. Eine folche Gruppe von Menfchen nennt man 
eine rechtglaubige Kirche. Die Gemeinfchaften und Gemeinden, 
die in irgendeinem Punkte von Chrifti Wort abweichen, find 
faliehglaubig. Wenn bei ihnen aber die Lehre von Chrifto als 
dem einigen Heiland der fündigen Menfcdhen, der durch Leben, 
Leiden und Sterben die verlornen, verdammten Menfchen erlöft 
hat, noch gepredigt wird, fo find fie no Kirchen, in denen 
Menichen jelig werden können. Nur die Menfchen, die in diefen 
Gemeinden zum Glauben an Chriftum kommen, find wahre 
Glieder der einen heiligen chriftlichen Kirche, die auch die Rechte 
der Chriften befiben, 3.8., das heilige Bredigtamt aufzurichten, 
überhaupt da8 Amt der Schlüffel zu verivalten. 


Gott duldet Feine Gleichgitltigfeit 


| &3 iit aber ein böfer Fehler, zu meinen, daß e3 einerlei 
jet, 0b man emer falfchglaubigen oder einer rechtgläubigen 
- Gruppe angehöre. Wir haben eben gehört, daß der Herr der 
Kirche nicht falfehgläaubige Gruppen till, jondern nur xecht- 
gläubige. Darum warnt er auch) vor falfehen Lehrern, Matth. 
7, 15: „Sehet euch vor vor den falichen Propheten, die in 
 Schafsfleidern zu euch fommen! Inivendig aber find fie reigende 
Wölfe.” 1%05.4,1: „Ihr Lieben, glaubet nicht einem jeglichen 
' Geift, fondern prüfet die Geifter, ob jte bon Gott find; denn es 
find viel falfche Propheten ausgegangen in die Welt.“ Nom. 16, 
17.18: „Ich ermahne aber euch, Tiebe Brüder, daß ihr auffehet 
Ruf die, die da Zertrennung und Ürgernis anrichten neben der 
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Lehre, die ihr gelernet Habt, und weichet von denfelbigen! Denn 
folde dienen nigt dem Heren Sefu Chrifto, fondern ihrem 
Bauche; und durch füße Worte und prächtige Nede verführen fie 
die unfchuldigen Herzen.” Da fordert Gott, daß der einzelne 
Chriit prüfen foll, ob die Kehre, die in feiner Kirchengemeinfchaft 
und Gemeinde gehört wird, fchriftgemäß fet oder nicht. Won den 
DBervenfern heißt es, Apoft. 17,11: „Die nahmen das Wort auf 
ganz williglich und forfcheten täglich in der Schrift, ob fih’3 alfo 
bielte.” Wenn der Chrift findet, dag in feinen Kreifen faljch 
gelehrt wird, jo foll er das Seine tun, daß fich das ändert. 
Kann er das nicht erreichen, jo muß ex aus der faljchgläubigen 
Gemeinfchaft austreten und Anflug an eine rechtgläubige Ge- 
meinde juchen. Wenn er troß befjerer Erfenntnis das nicht tut, 
fo findet er jich im Widerfpruch mit feinem en. und mird 
nicht ein Kind Gottes bleiben fünnen. 

© fieht man alfo, daß es das eigne Wohl und ewige Heil 
erfordern, daß man nicht ifjentlich Ficchliche Gemeinfchaft macht 


‚mit Zalfcehgläubigen. Was von den einzelnen Chriften gilt, gilt 


natürlich auch von ganzen Kirchengemeinichaften. Diejfe Hand- 
hungsiveife, das Zeugen gegen faliche Lehre und das Ausgehen 
bon falichlehrenden Gemeinfchaften, die ficd nicht beffern Taffen, 
tt aber auch ein Werf der Liebe zu den Falfchglaubigen. Faliche 
Lehre nennt die Schrift einen Sauerteig, der bald den ganzen 
Teig durchfäuert.: Wenn Chriften Crnft macden mit der Ab- 
metfung aller falfchen Lehre, fo wird dadurdh) manche Seele 
gewarnt und bor verderblichem Sertum bewahrt. 

Wir jollen und das gejagt fein Yaffen in diefer union3- 
teunfenen Zeit, wo man auf Rechtgläubigfeit fein Gewicht Yegt 
und nur immer bon Zufammenfchluß der Kirchengemeinschaften 
redet. Ehriftus will die Trennung nigt; aber er will auch die 
falfche Lehre nicht. Wenn fich Kicchengemeinfchaften vereinigen 
wollen, fo fünnen fie das in gottgefälliger Weife tun nur auf 
Grund der Einigkeit in allen Lehren der Schrift. Da foldhe 
Einigkeit jemals die ganze äußere Chrijtenheit zufammen- 
fehliegen wird, ift hoffnungslos. Wir tröften und damit, daß 
Gott in feiner wunderbaren Weije alle glaubigen Chriften, wo 
fie jich auch befinden, mit dem unfichtbaren Band des Glaubens 
und der Liebe zufammengeichloffen hat und fie einft auch fichtbar 
im Himmel als Chrifti einige große Herde darftellen wird. Wir 
beten mit Recht daS Vaterunfer und fchliegen in da3 „unfer“ 
alle Ehriiten ein, auch die in falfdgläaubigen Kirchen ftch befinden 
oder die wir gar nicht fennen, und bleiben doch außerlich fern 
von denen, die ein faliches Bekenntnis führen. Wir fönnen uns 
ziwar nicht außerlich zufammentun mit den falfchgläubigen 
Kirchengemeinschaften, weil Chriftus es verboten Hat; aber der 
innere Zufammenfchluß aller an EChriftum Gläubigen ift eine 
Tatjache, ein Werf des Heiligen Geiftes, das wir freilich nicht 
fehen, aber glauben, und dafür vie Gott in Emigfeit nicht genug 
danken fünnen. 3% ©. Wenger 


Das Übertoinden tft ja nichts anders denn [dies]: Wo du 
auch böfe wirft und Böfes vergiltit dem, der dir Böfes tut, damit 
bat er dich überwunden, daß du mit ihm gleich böfe wirft; über- 
toindeft du aber ihn mit Guten, fo wird auch er gleich dir qut 
und fromm. Das ift ein geiftlicd Überwinden, da das Herz, 
Mut und Seele überwunden wird, ja der Teufel, der das Böfe 
treibt und anrichtet. Luther 
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Unfere neuen 


Bei der Schlußferer unfer® Seminars in St. Loui3 am 
4. Suni war e8 unferer Fafultät vergönnt, fünf Theologen aus 
unfern reifen und emem aus unferer Schweiterfynode im 
Auftralten, die fich um das Werf des Herrn mohlverdient ge- 
macht Haben, den Titel eines Chrendoftor3 zu verleihen. 


Franz ®. 8. ShHhlmefter, Bräfes des Concordia= 
College in Bortlard, Oreg., von 1905 bis 1946, nunmehr aber 
im Nubeftand lebend, erhielt feine theologische Vorbildung auf 
unsern Anftalten in St. Baul und Milmaufee und bezog dann 
unfer Seminar in St. Louis, wo ex 1905 Examen madte. Er 
befißt auch einen Magiftertitel in den Künften, welcher ihm 
bon der Umiverfität von Oregon verliehen wurde. Cr war aiwei- 
mal verheiratet, nämlich mit Helene, geb. Broißmann (1906), 
und nach deren Tod mit Anna, geb. Fiß (1920). Diefe Chen 
wurden mit zwölf Siindern gefegnet, bon denen drei ihrem Vater 
in die Ciigfeit vorangegangen find. Zwei Söhne dienen im 
Pfarramt und finf als Lehrer. Dr. Sylimeiter jteht jebt in 
feinem 74. Lebensjahr. 


Franz W. SF. 


P. Rudolf Stang 
Neßmeyer, D.D. Bläß, D 


P. Sriedrid 3. 9. 


P. 
Sylweiter, D.D. 


Rudolf Stang Nepßmeder bon Baltimore, im 
Sahre 1891 geboren, machte feine VBorftudien für das Predigt- 
amt in Hawthorne und Brongpille, R.Y., 1906—1911 und 
abjolvierte unfer Seminar in St. LouiS 1914. Nachdem er 
jieben Jahre lang der Erlöjergemeinde in Orange, N.S., ge= 
dient hatte, nahm er 1921 einen Beruf an die Gmmanuelg- 
gemeinde in Baltimore an, an welcher er jet noch fteht. Er 
hat feiner Kirche in verfchtedenen Dijtriftsämtern gedient, Yebt- 
bin als Bräfes des Südöftlichen Diftrifts, von welchem Amt er 
jedoch dor einigen Wochen zurücdgetreten ift. Cr hat eine be- 
trächtliche Tätigkeit als Schriftiteller entfaltet und ift auch ein 
gejuchter Redner und Prediger. Im Sabre 1915 trat er mit 
Clara, geb. Bieper, in die Ehe, welche mit vier Kindern gefegnet 
wurde. Beide Söhne dienen im Pfarramt, während eine Tochter 
Gemeindejchullehrerin und die andere die Gattin des neube- 
rufenen Brofejjor® Geo. Hoyer am biefigen Seminar ift. 


Sriedrih Johann Heinridh Bläk, Profeffor am 
Concordia-Eollege in Highgate, PRarkjide, Siidauftralien, abfol- 
vierte das Koncordia-Seminar in Adelaide, Sidauftralien, im 
Sabre 1919, diente einige Jahre als PVifar, dann fechs Jahre 
als Mifftonar in Indien und fechzehn Jahre als Baftor in Hahn- 
dorf, Auftralien. Seit 1943 ift er Glied der Fakultät am College 
in Higbgate. Er bat feiner Synode in berjchiedenen simtern 
gedient und auch zahlreiche Beiträge zu den Firchlichen Zeit- 
fchriften jeiner Synode geliefert. Er trat 1922 mit Antonia 
Serie in den Eheftand und ift der Vater von fünf Kindern. 


Shrendoftoren 


Heintih Nau, 1881 in Helfen, Deutfchland, geboren, 
bejuchte verjchiedene Vorfehulen und Univerjitäten in Deutih- 
land und trat dann in unfer Seminar in St. Louis ein, wo 
er 1905 Examen machte. Seinen philofophiichen Doftorgrad in 
den orientalifchern Sprachen erteilte ihm die Umiverfität in Halle 
Wittenberg. Seine Amtstätigfeit war vielfeitig. 1905 bis 1914 
diente ex als Mifftonar in Indien. Während des Eriten Welt 
friege8 war er zeitweilig Kaplan in Miülitärhofpitälern im 
Deutfehland und diente dann zwei Jahre al8 Vafanzpaftor in 
Berlin. Darauf kehrte er nach Amerifa zurüd und nahm einen | 
Lehrituhl am Luther-Eollege in New Orleans ein. Yon 1925 ° 
bi8 1949 war ex Präfes des ISmmanuel-College in Greens- 
boro, N. EC. Im Sabre 1926 fandte ihn die Miffionsbehörde des: 
Südlichen Diltrifts auf eme-Imnterfuchungsreife nah PBuerto 
Nico, um Dort etivaige Milfionsgelegenheiten ausfindig zu | 
machen, und im Sahre 1935 machte ex eine ähnliche Reife nah 
Jigeria in Mrifa im Namen der Miffionsfommilfion der 
Synodalfonferenz. Dort diente er dann auch zivei Jahre als 


P. Walter ©. W. 
Birfner, D.D. 


P. Raul Friedrich 
König, D.D. 


P. Heinrich 
Rau, D.D. 


Miffionar. Im Sabre 1949 wurde er nach Iran und Indien 
gejandt, um die Möglichkeit der Mifftonsarbeit unter den Mo- 
bammedanern zu erforjchen, nahm dann 1951 einen Beruf in 
diefe Million an und ift jeßt in Baniyambadi, Indien, tätig. 
Seine jchriftitellerifche Tätigkeit hat er ausfchlieglich dem Sn- 
terejje der Miffton gewidmet. Seine Gattin ift Helene, geb. 
Hempfing, mit welcher er 1906 in Indien den Ghebund fchlor. 
Bier Söhne und drei Töchter entfprofjen diefer Che. 


Baul Friedrih König Hat in feiner ganzen A0jäh- 
tigen Amtszeit nur einer ©emeinde gedient, nämlich der 
Gemeinde zum Heiligen Kreuz in St.Louis, an welche er 1914 
al3 Kandidat berufen wurde. Dort war er bis 1925 Hilfs- 
paltor an der Seite Dr. &. EC. Schmidts. Seit 1948 fteht ihn 
P. 3. ®. Ott zur Seite. Seine Vorbildung genoß er in MiL- 
waufee. Er hat feiner Kirche in vielen imtern gedient, haupt- 
jählich als Präjes des Weitlichen Diftrift3S und demzufolge 
als Glied der Auffichtsbehörde und des Wahlfollegiums unfers 
Concordia-Seminar3 und des St. Bauls-Eollege in Concor- 
dia, Mo. Einige Jahre war er auch Glied des Board of Directors 
der Synode, jah jich aber feiner großen Gemeindearbeit wegen 
genotigt, eine Wiederwahl abzulehnen. Ziveimal (1949 und 
1953) war er auch Glied der Kommiffton für freie Konferenzen 
in Europa, die al3 Bad Boll-Tagungen befannt find. Gegen- 
wärtig ift er Vorfißer der Miffionsfommiffion des Weftlichen 
Diftrifts foiwie des Komitees zur Ausbildung von Sonntags- 
fchulfehrern. Im ganzen hat er mehr als dreißig Jahre in 
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außergemeindlichen Üimtern gedient und auch viele Beiträge zu 

unjern firdhlichen Blättern geliefert. Seine Gattin ift Paula, 
geb. Hattitädt, bon Milmwaufee. Dieje Ehe wurde mit fieben 
| Kindern gejegnet, von denen ein Sohn im Predigtamt fteht. 


diefer Jahre Hat er auch an verfchiede- 
nen Anftalten Mufik jtudiert und erhielt 
1937 vom Union Theological Semi- 
nary in New York den Grad eines 
Magiiters in der Mufif. Seit 1950 


= Walter Car! Arthur Birfner (Brongpille 1916 
und St. Louis 1920) begann feine Amtstätigfeit in Der 
St. Sohannesgemeinde in Elyria, Ohio, zwei Jahre Yang als 
Hilfspaftor. 1929 wurde er Miffionsfefretär des Mittleren 
 Dijtrifts und 1935 dejjen Stewardship Secretary. Andere 
Umter waren: Vorfißer der Student Service Commission 
(19352 — 1953), Berater der Lutheran Women’s Missionary 
"League (1941—1953), Sefretär der Fisfalfonferenz der 
- Synode fett 1950 und Vorfiter der Behörde für höhere Er- 
aiehung jeit 1953. Daneben befleidete er noch andere Simter 
und Stellen. Er tft der Redakteur des Stewardship Bulletin 
des Mittleren Diftrifts (fchon 19 Jahre Yang), hat auch eine 
beträchtlide Anzahl von Artifefn, Predigten und Referaten 
geliefert. Seit 1935 Iebt er mit Ada, geb. Miller, Tochter des 
jeligen Dr. Safob W. Miller von Fort Wayne, Ind., in glüd- 
licher Ehe. 


Theodor Kühnert, aus Altenburg, Mo., gebitttig, 
wurde am 30. Mai von der Fakultät unfer3 Lehrerjfeminars in 
Seward, Nebr., mit dem Grad eines Doftor3 in der Literatur- 
wifjenfchhaft geehrt. Er war einer aus 34 Mbiturienten, die 
1903 auf unferm damaligen Lehrerfeminar in Addifon Examen 
machten.” Siebzehn Sahre lang ftand er dann an der Schule 
der Gemeinde zum Heiligen Kreuz in St. Louis, worauf er zum 
eriten Schulfuperintendenten des Weitlihen Diftrift3 ermählt 
wurde. Im Sahre 1927 folgte er einem Beruf nach River 
Soreft, wo er 26 Sahre al3 Lehrer in der Erziehung und Auf- 
feher der Übungsfchule diente, von welcher 
Tätigkeit er lebten Sumi zurücdtrat. Viele 
Sabre Hinduch war er Schriftleiter des 
Bachblatte8s Lutheran Education (Früher 
Lutheran School Journal) foiwie des 
Young Lutherans’ Magazine und hat auch 
fonft viele Artikel und Schriften im Inte= 
reffe der chriftliden Erziehung verabfaßt. 
Auch diente er auf verjchiedenen Komitees 
und Kommiffionen der Synode. Im Jahre 
1931 verlieh ihm die Univerfität von Chi- 
cago den Baccalaureusgrad in der Bhrlojophie und die North- 
western University 1935 den Magiitergrad in den Wiflen- 
ichaften. Er trat 1909 mit Frl. Unna Lautner in den Stand 
der heiligen Ehe, melche mit drei Kindern gejegnet murde. 
Lebten Herbit wurde in River Foreit fein 5Ojähriges Amts- 
jubiläum gefeiert. 


Prof. Theodor 
Kühnert, LL.D. 


Walter E Buszin bon unferm Seminar in St. Louis 
murde am 30. Mat von unferer lutheriichen Univerjität in Val- 
paraifo, Snd., mit dem Titel eines Doftors der Mufif geehrt. 
Nah Vollendung jeiner Studien auf dem Seminar lehrte er 
zunächit zwei Sahre lang am Seminar in Springfield; dann 
jedj& Sahre am Bethany Lutheran College in Manfato, Minn. ; 


ijt er VBorfiber des fynodalen Komitees 
für Symmologie und Liturgif. Er hat 
viel Hturgiiche Mufif foiwte Chor- und 
DOrgelfompofitionen veröffentlicht und 
Beiträge zu Mufikfachblättern gelie= 
fert. ‚Er ift Glied des Nedaftions- - 
fomitees de3 Jahrbuch für Liturgif 
und Hymmnologie und Mitredafteur der 
Kompofitionen von Sohann Walter und 
Georg Nhau. 
Der „Lutheraner” mwünfcht diefen mohlverdienten Arbei- 
tern im Weinberg de3 Herrn Gottes reichten Segen zur ferneren 
Wirkfamfeit forwie zu anhaltender Gefundheit und fchlieglich zu 
einem ruhigen und friedlichen Lebensabend. D.®.6©. 


P. Walter €. 
Buszin, Mus.D. 


Luther über das Evangelium am erjten Sonntag 
nach) Trinitatis, Luf. 16, 19—31 

Da3 ift ein treffliches ECoangelium, dergleichen man fonft 
in der ganzen Schrift nirgends findet, von dem Urteil, fo nad 
diefem Leben über die Menfchen gehen wird. Denn dieje zivei 
Gxempel des Reichen und des armen Lazarus ftellt der Herr aller 
Melt vor, auf daß jedermann lerne, diefem Erxempel nach fich 
balten. 

Derhalben wer Hier auf Exden arm und elend ift mie 
Lazarus, der mag lernen, daß er ji} an folchem elenden Wefen 
nicht argere und feinen Troft fchöpfe nicht aus diefem zeitlichen 
Leben, fondern auf das fünftige und ewige hoffe. Denn da3 
foll fein Chrift denfen, wenn es ihm übel geht, daß Gott darum 
fein vergeffen habe oder ihn feind fei. Denn das ift Gottes 
Art und Weife, daß er wie ein frommer Vater mit der Nute 


immer hinter feinen Rindern her ift, auf daß fie durch folche 


Strafe ermahnt und von Sünden abgehalten werden. Wohl tits 
wahr, Geld und Gut, gefunder Leib und dergleichen find Gottes 
Gaben und Segen, aber ein folcher Segen, der nicht eivig bleibt, 
dazu unferer fündhaftigen Natur halben zu viel Sünden Urfache 
gibt. Der rechte, Höchite und befte Segen aber, aus welchem man 
Gottes Güte eigentlich und recht fpüren fann und fol, ift nicht 
das zeitliche Gut, fondern der eiwige Segen, daß uns Gott zu 
feinem heiligen Evangelium berufen bat, da wir hören und 
lernen, wie Gott um feines Sohnes illen ung gnädig fein, 
Sünde vergeben und ewig molle jelig machen. Wer folchen 
Segen recht bedenkt, ob ihm gleich de3 zeitlichen Segen3 man- 
gelt, daß er arm, franf, verachtet, unglüdhaft und mit allerlei 
Widermärtigfeit beladen tit, fo ift’3 doch alles ein Geringes; 
denn er fiehet, daß er immer mehr behält, denn er verloren hat. 

Das andere Exempel ift der reihe Mann, dem e3 bier auf 
Erden wohl und nach allem feinem Wunfh und Willen gebt; 


dann fieben Jahre am Koncordia-College in Fort Wayne, Snd.; 

dann ein Sahr am Lehrerfeminar in Niver Foreft forte einen 

 Sommertermin am Lehrerfeminar in Seward, Nebr. 1947 in folchen eivigen Sammer und Bein fommt? Das allein ift’3 

folgte er einem Beruf ans hiefige Predigerfeminar. Während nicht, daß er reich ift und viel Geld bat, daß er fich Fleidet, 
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aber in jenem Leben muß er in Cimigfeit mangeln und ber- 
dammt fein. Was ijt aber die Uxrfache, daß der arme Menfch 
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iht und trinfet; denn jolches find Gottes Gaben und Ordnung. 
Da3 aber ift die Urfache, daß diefer Neiche Geld und Gut hat, 
fich Köftlich leidet und herrlich Iebt, und denft nicht an das 
fünftige Leben, wenn er heut’ oder morgen bon hinnen fcheidet, 
ivie e3 ihm gehen werde im zufünftigen Leben. AL fein Achten 
und Trachten 1ft allein, daß ex hier genug und gut Gemach habe, 
gerade als bedürfte er font nicht mehr. Das ift eine Uxrfache, 
die ihn fördert zur Verdammnis; denn daraus folgt, daß ihn: 
Gottes Wort nicht zu Herzen gegangen ist; hat fich nicht anfechten 
Yaflen, e8 verheiße oder drohe Gott, was er wolle, wenn er nur 


bier feinen Mangel bat. 4 


Die andere Urfache ift, daß er den armen Lazarus bor 
fich fieht Yiegen; aber da gönnt er ihm nicht fo viel in aller 
feiner Not al3 einem Hunde. Das denkt er nicht, Gott habe ihn 
darum deito mehr gegeben, daß er andern, jo mangeln, helfen 
folfe; fondern wie eine Sau, wenn fie e3 alles allein frefjen 
und andern nichts Yaffen könnte: alfo denft diefer Neiche auch, 
wenn er nur genug babe, und Yaßt fich der armen Leute Mangel 
nicht3 befümmern. Sole Sünden verurfacdhen das greuliche 
Urteil, daß er hier eine fleine Zeit feine Luft und Mutivillen 
bat, aber dort ewig leidet. 

Da3 ift nun die Urfache, daß der Herr dies Eyempel vom 
reihen Mann uns vorlegt und predigen läßt, daß er uns gern 
in die Sorge jagen wollte, daß wir nicht allein um das Zeitliche, 
jondern vielmehr um das Ciige und Unvergängliche uns be- 
fimmerten; mit dem Zeitlichen aber und Vergänglichen alfo 
umgingen, daß wir dadurch nicht Urfacdde zu unferer eigenen 
Berdammmis gäben. 

Dies find die zwei Exempel, deren vie ja unfer Zebenlang 
nimmermehr follten vergeffen. Zu folder Lehre dient nun, daß 
der Herr Ehriftus meiter jagt: Wer da tolle folchem ewigen 
Urteil entfliehen und felig werden, der foll auf feine andere 
Warnung fehen noch mwarten, fondern allen Mofen und die 
Propheten hören; das fei der einige Weg, dadurch man der 
einigen Verdammnis entfliehen und zur Seligfeit fommen möge. 


Was predigten aber Mofes und die Bropheten? Vornehm- 
lich diefe zwei Stüde: das erfte, daß fte mweifen auf den ber- 
beißenen Weibesfamen, der der Schlange den Kopf zertketen, 
das ift, dem Teufel feine Gewalt nehmen und den Schaden 
menden foll, den er im Paradies uns allen angehängt hat; 
daß man ihn Hören, an fein Wort fich halten und feiner Zu- 
fagung glauben fol. Alfo ift der Glaube an Sefum Chriftum 
der einige und rechte Weg, dadurch man der Sünden und dem 
Tode entlaufen und zur Seligfeit fommen fann. Das andere, 
daß ivir auch Gott gehorfamen und in diefem zeitlichen Leben 
das tun und halten, das er uns geboten; wiederum das meiden 
und unterlaffen, da8 er ung verboten Hat. Mfo joll man Mofen 
und die Vropheten hören, daß man daraus Yerne an Chriftum 
glauben und fromm fein. Die an Chriftum glauben und willen, 
daß Gott um feinetiillen ung gnädig fein, Sitnde nicht zurechnen 
und una jelig machen will, und darnach fi in Gottesfurcht 
halten, dem Teufel und ihrem Fleifch nicht folgen, fondern auf 
Gottes Wort und Willen jehen: die find’3, die zu dem Lazarus 
in den Schoß Abrahams gehören und etvig follen jeltg fein. 

Das verleihe und Gott um feines Sohnes Chrifti Sefu 
tpillen dureh jeinen Heiligen Geift. Amen. (St. 2. XII, 698 ff.) 


T.9. 


Die Gleichnisreden Jeiu 


Unfer Heiland Sefus Chriftus, der Meijterprediger, hat in 
feinen Predigten viele Gleichniffe benust, um feine Himmlifchen 


Wahrheiten dem gemeinen Volk Har und anjchaulich zu machen. 


&3 ‚waren dies gewöhnlil) Bilder aus dem täglichen Leben, 
mit denen feine Zuhörer wohl vertraut waren, um den Mittel- 


punft irgendeiner Lehre dem Verftändni3 und Gedächtnis der 
Leute feft einzuprägen. Wollte er zu anhaltendem Gebet er- 
muntern, fo erzählte er da3 Gleichnis von der Witwe, Luf. 
18,18. Wollte er ihnen die unendliche Vaterliebe Gottes ans 


Herz legen, fo erzählte er da3 Gleichnis vom verlornen Sohn, 
uf. 15,11— 832. Wollte er ihnen einfdärfen, daß fie ihren | 


Beleidigern von Herzen vergeben follen, fo jtellte er ihnen das 


Ihaurige Schiefal des Schalfsnecht3 vor, der durch feine Un- 


verjühnlichkeit die erhaltene Vergebung wieder verlor, Matth. 
18,28 80... REN 


Man muß aber bei der Beratung Ddiefer &leichnifje 


borfichtig fein, daß man immer auf den eigentlichen Vergleihs- 
punft achtet und nicht alles auszulegen fucht, was in Denjelben 


enthalten ift. Manches in diefen Bildern ift nur Schmud, der 


mohl das Bild verbollftändigt, aber nicht zum Wejen des Gleich- 
niffes gehört. Nehmen wir 3.8. das doppelte Gleicänis vom 
verlornen Schaf und dem verlornen Grojen, Luf. 15, 3—10. 


Der eigentliche Zived beider Bilder ift, die große Freude Gottes 


und der Engel fundzutun, wenn fi ein Sünder bon feinem 
böfen Wege befehrt. Man darf aber nicht den Schluß ziehen, 
vie man da3 Teider fchon getan bat, daß nur einer aus Hundert 
fih befehrt, denn im zweiten Bild ist e3 ja einer aus zehn. 
Wäre das richtig, dann müßte man aus dem Gleichnis bon 
den zehn Sungfrauen Schließen, daß aus zehn immer fünf felig 
erden. 

Ein anderes Exempel. Wenn wir auf das Gleichnis bon 
den guten und fchlecten Fifchen fchauen, Matth. 13, 47—50, 
möchte jemand den Schluß ziehen mollen, daß jede chriftliche 
Gemeinde eine getwiffe Anzahl Heucjler in ihrer Mitte habe. 
Der Herr redet aber hier nicht von der einzelnen Ortsgemeinde, 
jondern von der Arbeit der Kirche in der Welt im großen und 
ganzen. ©o tft e3 auch bei dem fchon eriwähnten Gleichnis bon 
den Zehn Sungfrauen nicht zu raten, dag man fich abplagt, 
ausfindig zu machen, wa mit Lampen, Krämern ufiv. abge- 
bildet ift. Der eigentlide Zmec diefes Bildes ift, uns Die 
dringende Notwendigkeit des unabläffigen geijtlichen Bereitjeins 
vor die Seele zu führen. So |hließfih auch in der befannten 
Gefhichte vom ungeredhten Haushalter, vo e3 heit, daß der 
Herr ihn Lobte, daß er Flüglich getan hatte. Damit will der Herr 
e3 feineswegs gutheißen oder empfehlen, daß wir uns durch 
Betrug aus einer fatalen Lage heraushelfen follen oder dürfen, 
fondern daß wir in Gottes Saden fo Hug, veritändig, achtfam 
und fleißig jeien vie die Kinder der Welt in weltlichen Saden, 
und überdies uns durch willige Wlmojen die Armen und Not- 
leidenden zu Freunden maden. 


Dedes3 einzelne Gleichnis muß für fic$ genommen und der 
bejondere Zived desfelben erforjcht werden, was übrigens in den 
allermeisten Fällen nicht fchwierig ift. Manchmal freilich Yaffen 
fich auch die Nebenfachen gut deuten, manchmal aber nicdft. Man 
geht deshalb immer am ficherften, wenn man fi) an den eigent- 
lichen Vergleichspunft hält und die daraus gewonnene Lehre 
zu Herzen nimmt. 
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Bon der Kirchenzucht 

Sn dem befannten Gleihnis vom Unfraut unter dem 
Weizen fällt es auf, daß der Hausvater e3 feinen Anechten aufs 
Ihärfite unterfagte, daS verderbliche Unkraut auszujäten. Cr 
befürchtete namlich, daß diefelden unabfichtlich auch guten Weizen 
nit ausraufen möchten. Weil’dieg num ein GleihniS bom 
Simmelkeich ift, jo haben gar mande den faljchen Schluß ge- 
zogen, daß eine chriftlicde Gemeinde feine Kicchenzucht üben 
dürfe, fondern die Böfen in ihrer Mitte tragen müjje. 
| &3 beruht diefe Annahme aber auf einem Mißperftäandnis 
des Gleichnifjes. Der Uder, von dem Chriftus hier redet, ift 
nicht die Hriftliche Kirche oder Ortsgemeinde, fondern die Welt. 
Auf diefem Weltader wohnen Chriften und Undriften neben- 
und miteinander, und zivar find die lebteren den Kindern Gottes 
oft ein großes Ürgernis und feelengefährliher Stein des An- 
ftoßes. Da möchte einem der Gedanfe fommen, ob es nicht 
bejjer wäre, wern man alle Umgläubigen und ©ottlojen einfach 
bom Erdboden vertilgte. Die Kichengefchichte lehrt uns, daß 
einige cHriftlich fie) nennenden Kirchen das wirklich getan haben, 
indem fie mit Feuer und Schtwert gegen alle borangingen, die 
ihre Lehre nicht annehmen mollten. 

Uber das ift ein grobes Mikverftandnis und Verbrechen 
gegen Gottes Wort. Gott hat feiner Kirche nicht das Schwert 
gegeben. Sie hat iiber das menfchliche Leben fein Recht. Außer- 
dem würde fie jo manden Weizen mit dem Unfraut ausjäten. 
Wir fünnen feinem ins Herz fehauen, ob er den feligmacdjenden 
Glauben an Sefum hat oder niit. Mancher Heuchler würde am 
Leben bleiben, mancher fehwache Chrift würde Hingerichtet. CS 
fünnte borkommen, daß einer zeitweilig bon einem Sertum 
befangen wäre. Wie jchredlich wäre e3, einem folchen die 
Gnadenzeit abzufchneiden, ehe er Buße tun fann! Diefe Macht 
hat Gott fich felber vorbehalten. Ex ift der Herr des Lebens 
und des Todes. Wen er nicht mehr auf der Welt haben teill, 
den läßt er fterben. „Lafjet beides miteinander wachfen bis zur 
Ernte." Im Weltgericht wird er die endliche Scheidung boll- 
ziehen. Dann wird ein jeglicher nach feinen Werfen empfangen. 
Mittlerweile aber jollen fich die Chriften vom intimen Verkehr 
mit den Böfen abjondern, feinerleit Gemeinfhhaft mit ihnen 
haben und fich durch fleikigen Gebrauch der Gnadenmittel gegen 
alle Anfechtungen und dirgerniffe zu jehüßen fuchen. 
noch jollen fie anderjeit3 bverjfuchen, mit der Bredigt und dem 
Zeugnis des Evangeliums die Böfen dom ewigen Verderben zu 
erretten. Dazu find fie in der Welt. Was fich nicht befehren 
läßt, das überlafjen die Chriften dem, der da recht richtet. 

Mit der Kirchenzucht Hat dies Gleichnis nichts zu tun. 
Darüber hat derjelbe Herr Matth. 18, 15—18 Haren Befcheid 
gegeben. Wenn fich ein gefallenes Gemeindeglied hartnädig 
weigert, Buße zu tun, dann fchließt ihn die chriftliche Gemeinde 
nach fruchtlofer Grmahnung aus, nicht aus der Welt, fondern 
aus der Kirdie. Das ift Gottes Ordnung. Sie halt ihn als 
eimen Heiden und Zöllner. Damit tut fie ihm einen wertvollen 
Dienjt, wenn e8 auch mwehe tut. Sie furcht ihn duch Ausschluß 
zur Buße zu beivegen. Kehrt er in fi, dann nimmt fie ihn 
nieder al3 Bruder auf und an. Sie hat dann eine Seele vom 
Tod gerettet. Beharrt er in feiner Unbußfertigfeit, dann ge- 
"hört er nicht unter diejenigen, die ih unter das Wort Gottes 
‚beugen. Wohl der Gemeinde, die borfichtig, aber ernftlich von 
der Kirchenzudht Gebraudh macht. Sie hindert nicht, fondern 
fördert das Neich Gottes in der eigenen Mitte, 


Dejier 


Aus der Synode 


Aus Argentinien 

Der AUrgentinifche Diftrift hielt feine Tagung vom 25. Fe 
bruar bis zum 2. März in der PBropinz Entre Nios in der 
erfenntnisreihen und gaftfreien Gemeinde in Merou ab. 

Sm Argentinifchen Difteift Hat fich in.den rund fünfzig 
Sahren feines Befteheng vieles geändert; nur eins nicht, nämlich 
unfere Lehrftellung. Wie auch früher, jo haben die Menjchen 
immer noch eins nötig, Die Seligfeit, und die fünnen fie nur 
dureh das alte Evangelium erlangen. Darum müfjen wir ihnen 
ernsthaft und anhaltend die Worte Sefu vorhalten: „Sch bin 
der Weg, die Wahrheit und das Leben; niemand fommt zum 
Bater denn duch mich”, oh. 14, 6. 

Der Bräfidialbericht jowie der Bericht der Miffionston- 
milfion wies nad, daß unfere Arbeit nicht vergeblich war. 
Konnten wir doch nicht nur die alten Stellungen auf den 
Kampfplägen behalten, jondern auch neue einnehmen. Den 
Lejern wird fchon befannt fein, daß bereits feit einigen Jahren 
in den Nachbarlandern Paraguay und Uruguay das Wort des 
Herren lauter und rein verfündigt wird. Ihnen gefellt fi nun 
das im Weiten gelegene Chile Hinzu. Die Verfammlung Hatte 
die Freude, Herrn Soje Avendano von Valparaifo, Chile, in 
ihrer Mitte begrüßen zu fönnen, der wenige Tage borher fein 
Kolloquium beftanden hatte, ind von ihm zu hören, wie eine 
Lfutheriiche Gemeinde jich drüben bildete und daß die Ausfichten 
auf Ausbreitung günftig ferien. Die argentiniide Miffions- 
fommilftion mählte den im Seminar zu Bueng3 Aires au3- 
gebildeten P. S. Berndt zu feinem Mitarbeiter, der nach Erledi- 
gung der Formalitäten zur Cinreifeerlaubnis die Fahrt über 
die Anden antreten mird. 

Der Argentinifche Diftrift Hat jchone Fortichritte zu ber- 
zeichnen. Die Seelenzahl it auf 17,259 geitiegen, die Teil- 
nahme am Tifche des Herrn nahm um 15 PBrozent zu, und Die 
Gaben für den Diftriftshaushalt find auf über $80,000 ge= 
ftiegen, mehr als doppelt im Vergleich mit dem vorigen Jahr. 
Zur das Nahe 1954 fekte die Synode fich das Ziel, für die 
berjchtedenen Ziveige der Neichgottesarbeit $125,000 aufzu= 
bringen. Sm Sinne eines folchen Miffionsprogramms wurden 
alle Gemeinden aufgefordert, mit bverjtärftem Bedacht darauf 
aus zu fein, Seelen zu Ehrifto zu führen. Ein befonderes Evan- 
gelifationsfomitee wurde gebildet, das dem Miffionzfefretär 
helfend zur Seite ftehen fol. Um die Kichbaufafje zu ftärken, 
ipurden aus den berjchiedenen Pifitationsfreifen Laien als 
Agenten für diefelbe gewählt. Au den lebten drei bis bier 
Sahren wurden fieben neue Kirchen, mit oder ohne Pfarr- 
haus, mit Hilfe diefer Kaffe gebaut. 

Daß die Verbindung mit der Synode Yebendig bleibe, 
dafür forgten daS Yängere, und herzliche Grußfchreiben des 
Milfionsfefretäard Dr. 9. %. Mayer mit feinen praftifchen 
Anregungen, jowie vor allem die verjchiedenen Vorträge des 
Allgemeinen Präjes der Synode, Dr. S. W. Behnfens, in denen 
das Werf der Shnode vertreten und ihrem Grziehungsiefen, 
ihren Lehrverhandlungen, und ihrer weltumfafjfenden Miffiong- 
arbeit nachdrüclich das Wort geredet wurde. 

Sn faft allen Situngen wurden Lehrverhandlungen ge= 
pflogen. Sm deutfchen Neferat behandelte P. 2. Martin das 
göttlihe Wunderiverf der Schöpfung. Das fpaniffhe Neferat 
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von Prof. E. Serauer hatte da3 Thema „Das heilige Predigt- 
amt“ zum Gegenjtand. Iede Situng wurde durch einen Gottes- 
dienst mit furzer Predigt eröffnet. Auch ein befonderer Ge- 
dächtnisgottesdienft wurde abgehalten, in melcdhem man der 
treuen, vorbildlichen Amtsführung Dr. ©. %. Streuferts und 
P. X. Dilleys gedachte, fowie des 2djährigen Amtsjubiläums 
P. 3. Fehlauers. 

Der Höhepunkt der Tagung war der Shnodalfonntag, an 
dein vormittags, nachmittags und abends die Kirche bis auf den 
legten Blaß befest war. &3 war; eine Freude zu jehen, mit 
welch inniger Anteilnahme die ChHriften der Verfündigung des 
Wortes Gottes Taufchten. In der Beichtrede behandelte P. %. 
Steffer den Text: „Gehorfam ift beffer denn Opfer”, 1 Sam. 
15,22. P. ©. 2. Midan zeigte auf Grund bon 2 Kor. 5,14, 
ivie die Liebe Ehriftum drang, für uns alle zu jterben, und pie 
fie uns dringt, für die zu leben, für welche Chriftus geftor= 
ben iit. Am Nachmittag gab P. &. ©. Schutt an Hand von 
Palm 127 Antivort auf die Frage: „Wann ift diefes Haus ein 
wahres, gejegnetes Gotteshaus?” und im fpanifchen Wbend- 
gottesdienft predigte P. 2. Coin aus der Slomwafenmiifion in 
Chaco über das Thema „Gejandte Gottes” (Soh. 20,21). Chöre 
aus der Gemeinde und aus der Baftorenfhhaft jangen zu 
Gottes Ehre. 5 

Sn den Geichäftsiigungen wurde Bericht erjtattet über das 
Eoncordia-Seminar bei Buengs Aires und das Colegio in 
Crespo, über die Arbeit der Miffionsfommiffion und anderer 
Kommiffionen, über de Finanzen, unfere firehlichen Blätter, 
gejundheitlichde Fürjorge, Pläne für ein Waifenheim bei Buenos 
Aires und eine Borbereitungsjchule in Mifiones. Die Erivei- 
terung der Bauten am Concordia-Seminar wurde dem PBräfes 
mit dem Finanzfomitee zur Beratung zugeiviefen; auch die 
Angelegenheit einer Vorbereitungsfcehule in Mifiones foll weiter 
ftudtert werden. &3 wurde allen Gemeinden warm empfohlen, 
fih nach Männern umzufehen, die in Abmwefenheit des- Raftora 
an Sonn= und Feittagen einen Gottesdienit leiten fönnen, damit 
diefe fegensreiche Ginrichtung gepflegt werde nach dem dritten 
Gebot. Die Shnode Billigte e3 nicht, da ein PBaftor fich das 
Saframent felber reicht oder dasfelbe fich durch einen Laien 
reichen laffe. Statt dejien wurden die Raftoren ermuntert, jede 
Gelegenheit zum Abendmahlsgenuß, befonders die Antvefenheit 
bon Diftriftsbeamten, auszunußen. Die unterftüsten Gemeinden 
wurden ermuntert, das Gehalt ihres PBaftor3 um 10 bis 20 PRro- 
zent zu erhöhen. Dagegen foll der Unterschied in der Befoldung 
eine LandpajtorS und eines Stadtpaftors etwas reduziert 
werden. Die Dijtriftsbeamten, der Präfes, Vizepräfes, Kaf- 
fierer und Sefretär, wurden wiedergewählt. 

Da der Diftrift im nächjiten Jahre fein 5Ojähriges Jubi- 
launt feiert, wurde befchloffen, ein befonderes Zubilaumsheft 
herauszugeben, auch ein befonderes Danfopfer in den Gemein- 
den zu erheben und den Schweiterdiftrift von Brafilien einzu 
laden, einen Vertreter zur Jubiläumsfeier nach San Juan zu 
entjenden. 

Möge Gott auf alle Arbeit der Synodalen in Gnaden feinen 
Segen legen. %r. Yange 


Dies und das 


Unjere Tutherifche Univerjität in Balparaifo, And,, hat 
am 12. Mat mit der Errichtung des neuen Student Union- 
Gebäudes, welches etiva $750,000 often wird und bi3 Sanuar 


1955 fertiggeftellt fein joll, begonnen. Die Studenten haben 
bejchloffen, eigenhändig diefe Summe aufzubringen. Sn den | 


vergangenen fünf Jahren haben fie jchon mehr als ein Sechitel 
dabon gejammelt. Die Studentenjcaft, die mehr als 1,700 
beträgt, hat fie mit großer Stimmenmehrheit willig erflärt, 


einen Beitrag bon je $15 pro Semejter zum Studentenberein 


zu entrichten, um diefe Schuld abzutragen..... Su den 73 Sah- 
ren ihres Beitehens hat unfere Anftalt in Dliliwaufee über 2,000 
Abiturienten für unfer Ninijterium geliefert. Andere 4,000 


junge Männer haben in demfelben Zeitraum zeitweilig dort 
Bei der Grrichtung eines Kicchturms und eines 
Unbaus, der als Gemeindehalle dient, haben Glieder der 


fitoteru en 


St. Zufasgemeinde in Santa NRoja, Calıf. (E. 3. Fleifcher, 
Baitor), nicht weniger al 3,000 Xrcbeitsftunden ohne Entgelt 


geliefert... Am 6. Juni, ihrem 12jährigen Kichweihjubilaum, 


legte die Gemeinde in Elm Grove, Wis. (VB. A. VBartelt, Vaftor) , 


den Grunditein zu einem neuen Gotteshaufe. Dasfelbe fol nicht 


nur ©ikplaß für 550 Zuhörer bieten, jondern au) ein Nugend- 


gebäude mit vier Mafjfenzimmern und das Pfarrhaus umfaffen 
Die Dreieinigfeitsgemeinde 


und an die $300,000 foften. . . . 
in Stodton, Calif., hat in drei Sahren 333 neue Glieder ge- 
wornmen. FZünfzig Sriwachfene erhalten Unterricht zur Vorbe- 
reitung auf Gliedjchaft in derfelben. Ihr Seelforger it P.®. ©. 
Boladk jun. .... An einem Tage brachte die’ etivas über 700 


Abendmahlsglieder zählende St. Johannesgemeinde in Ned 


Bud, SL, 12,000 für Schuldentilgung auf... . MS Herr und 


Frau Lorenz Otto von Storm Lafe, Sotwa, einen Sohn durch ein 


Autounglid verloren, richteten fie mit dem für deffen Ausbildung 
eriparten Geld ein Stipendium auf unferer Univerfität in Balpa= 
raijo ein. Dadurch wurde e3 dem Sohn eines unjerer Miffionare 
in Indien, Heren Theodor Zorn, ermöglicht, die Univerfität zu 
bejuchen und jich al8 Hochicgullehrer ausbilden zu laflen. ... . 
Die Immanuelsgemeinde in Tivin Falls, Idaho, tvird den Bau 
einer jo notwendigen neuen Kicdhe bis 1956 auffchieben, um 
zunäachit ihre Gemeindefchule zu vergrößern. .... Die Erlöfer- 
gemeinde in Elfhart, Snd., fonnte innerhalb zivei Jahren nad) 
der Einweihung ihrer neuen Kirche die leßten Schuldjcheine, Die 
anfangs $317,000 betrugen, mit gebührender Zeremonie ber- 
brennen. ... P. Wilhelm 9. Kohn von Baltimore, Md., ift zum 
Bräjes des Sidöitlichen Diitrift3 erwählt worden an Stelle von 
Dr. R. Nefmeyer, der aus guten Gründen eine Wiederivahl 
ablehnte... .. Die Dreieinigfeitsgemeinde in Bladivell, Ofla., 


ijt dabei, Unterfchriften im Betrag von $150,000 zu janımeln, i 


um ihre Gebäulichfeiten zu eriveitern. .... Die Erlöjergemeinde 


in South Bend, Ind., legte am 9. Mai den Grumditein zu einer 


neuen Kirche... . Die Erlöfergemeinde in Ehanspille, Ind., 


und die St. Raulsgemeinde in Garner, Joa, taten den erften 


Spatenstich zur Errichtung einer neuen Kirche nebit Nebenbauten, 
die für Sonntagsfhulzimmer und Verfammflungslofafe Raum 
bieten jollen. ... . Zwei neue Profefjoren, Herbert Bouman und 
Georg Hoher, find mit ihren Familien in St. Louis eingetroffen 
und find num dabei, jich in die neue Ungebung und Arbeit Hinein- 
auleben; ebenfo Hilfsprofejjor Holland Sones, der Tchon eine 
Reihe von Nahren hier Unterricht in der hebräifchen Sprache 
erteilt hat und vor furzem den Beruf zum Hilfsprofeifor erhalten 
und angenommen hat. .... Yon den 37 jungen Männern, die 
vor 60, Jahren vom Koncordia-Seminar in St. Louis ins Amt 


entlafjen wurden, leben noch neun, nämlich die Raftoren Emil - 


Eberhardt, Eduard Fiicher, 3. Holthufen, 9. B. Kohlmeier, 
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E 2. Kühn, B. %. Laufandt, Baul Schröder (noch aftiv im 
PBredigtamt in Texas), U. U. Schormann und 9. M. Zorn. 
Bon den 46 Abiturienten des Seminars in Springfield Teben 
noch fünf? die Paftoren W. Bubfe, B. Otte, $. 2. Tresfow, 
M. RK. L. Vetter und Chr. Wehfing. ... . Die ältefte futherifche 
Gemeinde in Brooklyn, N. 9., nämli die St. Sohannes- 
‚gemeinde, an welcher P. Martin Steege jteht, feierte am 16. Mai 
das 110jährige Jubiläum ihrer Grimdung. .... Am Miutter- 
tag, dem 9. Mat, ehrte die True Light Kinefifch-hutherifche 
Gemeinde in Neiv York Frl. Mary ©. Banta, die fünfzig Jahre 
lang unter den Chinefen in New York in überaus fegensreicher 
"QTätigfeit gewirtt hat... . Sn Sabre 1953 wurde die erjtaun- 
liche Menge bon 9,726,391 Bibeln oder Bibelteilen in den 
Vereinigten Staaten verbreitet, mehr al3 je zuvor. Davon 
ivaren 509,298 ganze Bibeln, 815,732 Tejtamente und 
8,401,361 einzelne biblifche Biicher oder Vibelteile. Außerdem 
wurden bon Militär- und Hofpitalfaplänen 1,301,145 Exem- 
plare unter Soldaten und Veteranen an den Mann gebradt.. . . 
Die Regierung Indiens legt der riftlichen Miffion große 
Schivierigfeiten in den Weg. Angeblich hat fie nichts gegen Die 
‚SHriftliche Neligion, aber einer bedeutenden Anzahl von Mif- 
fionaren auf Urlaub wird die Erlaubnis zur Nücdfehr in die 
Arbeit nicht gewährt. Solche hingegen, welche in Wohltätigfeits- 
arbeit jtehen, find herzlich willfommen. Neue Miffionare, auch 
aus unfern Kreifen, finden die Tür verichloffen. Kann fie viel- 
leicht durch allgemeines Gebet geöffnet werden? . . . Unfere 
Bethesda-Anftalt in Watertoivun, Wis., hat fi nun fünfzig 
Sahre lang als Haus der Barmberzigfeit für Schwacdfinnige 
und Gpileptifche exriviejen und feiert ihr goldenes Subiläum. 
Das ift Liebesarbeit eriten Nanges. „Das Habt ihr mir ge= 
tan.” ... Die Gloria Dei-Öemeinde in Detroit (P. Rich. Seife) 
gedenft, eine neue Kirche und ein Lehrgebäude für ihre Sonn- 
tags- und Gemeimdefchule zu errichten. Die Koften werden 
borausfichtlih eine Halbe Million Dollar betragen... . Die 
Our Redeemer-Gemeinde in Chicago hat nun in 53 Jahren 
den dritten PBaftor aus ein und derjelben Familie eingeführt. 
Von Anfang an, 1901 bis zu jeinem Tode, jtand ihr P. Guido 
Schüßler vor. Im Sabre 1933 wurde ihn fein Sohn Luther an 
die Seite gejtellt, und am 2.Mai dieje3 Jahres wurde deffen 
Sohn Paul al Hilfspaftor eingeführt... . Die St. Bauls- 
‚gemeinde in Serbin, Ter., gedenft, am 11. Suli ihr Hundert- 
jähriges Subilaum zu feiern. . . . Bmwanzig Baftoren und 
dreizehn Lehrer unterzeichneten bei der Berjammlung des Teras- 
Diitrifts die Konstitution unferer Synode. D.&.6©. 


Wohl dem, der Luft Hat am Gefebe des Herrn und dichtet 
in feinem Gefeße täglich. P.1,2. — Wahr ift’3, daß mir in 
diefem Leben vom Teufel ohne Unterlaß gejucht und verfucht 
werden. Zudem reizt und zieht uns die Welt zu fich auch ohne 
Unterlaß. ©o ift ohne da3 unfer eigen Fleifch faul und fchlafrig 

zu Gottes Dienft. Dieje drei Feinde Yaffen und feine Nube, 
ein jeglicher zieht uns auf feinen Weg, damit wir ja follen Gottes 
bergejjen. Hierivieder haben mir nichts anderes denn Gottes 
Wort, damit wir und wehren und üben im rechten Glauben, 
' wider foldhe mächtige drei Feinde. Gott fagt aber zu, e3 folle 
‚uns mohlgehen und follen Gfüd haben, vo wir fein Wort fleißig 
‚Iefen, hören, reden und behalten, das ift, durch Wort follen oir 
gewinnen. Amen. Zutbher 


N 
\ 


Bur kirihlichen Chronik 


Zutherifhe Miffionsarbeiter aus Amerifa im Ausland. 
Nach einer Mittetlung in der religiöfen Brefje hatten die Zuthe- 
raner in Amerifa leßtes Jahr 259 Mifftonsarbeiter in der aus- 
wärtigen Miffton. Das war die höchite Zahl feit fieben Jahren. 

Von diefen 259 Hatte die Miffouri-Synode 65 Arbeiter; 
die U.L.C.A. 56; die Epangeltfch-Lutherifehe Kirche 45; die 


Wisconfin-Shnode, abgefehen von ihren Arbeitern in Nigeria, 2. 


Die Zahl der Miffionare aus Amerifa und andern Ländern 
betrug 1,438. Diefe wirkten in 17 verfchtevenen Heidenlämdern. 

Sndien fteht der chriftlichen Miffton nicht mehr günftig 
gegenüber, und lebtes Sahr erließ die Negterung Gefebe, twelche 
die hriftliche Miffton einfehränten. Doch ließ Indien Yebtes Jahr 
25 amerifanifche Miffionare zu, während meitere 22 von ihrem 
Urlaub nach) Indien zuriücdfehrten. 

‚Nah Sapan gingen 25 Yutherifche Mifftonare und nad 
Neuguinea 22. Nach den fteben Ländern in Lateinamerika reisten 
36 Miffionare. 

Afrika hatte die meisten lutherifchen Miffionare aus Ame= 
tifa. Dorthin gingen im vergangenen Sahr 40 neue Miffionare, 
und 46 fehrten dorthin aus Amerifa von ihrem Urlaub zurück. 

Smmer mehr erden Tutherifche Mifftonsarbeiter aus 
Amerika jo auf die Miffton vorbereitet, daß fie ihren Mifftons= 
beruf zu ihrer Zebensarbeit machen. Nur Krankheit oder fonft 
ein zivingender Grumd foll fie bewegen, die wichtige Mifftong- 
arbeit aufzugeben. 5.8. 


Indien und die Hriftliche Miffton. Die chriftliche Kirche in 
Indien ift fat ebenfo alt wie die neuteftamentliche Kirche üiber- 
haupt. In Mylapore im Staat Madras fteht ein altes Stein- 
freuz, das den Plab begeichnet,- wo der Apostel Thomas den 
Märthrertod erlitten haben foll. Er war der erite chriftfiche 
Mifftionar in Indien. 

Um 325 war das Chriltentum in Indien fo eritarkt, daß 
ein indischer Bifchof fich am Nizätichen Konzil beteiligen fonnte. 
Er unterfchrieb das Nizätiche Glaubensbefenntnis wie folgt: 
„Bohannes, der Apoftel und Bifchof von ganz PBerfien und Groß- 
Sndten.” 

Nach und nach aber wurde in Indien die Keindfchaft gegen 
die christliche Miffton fo groß und die chriftliche Kirche in Sndten 
auch jo befenntnis- und miffionssehtvach, daß fie auf wenige 
„Shomascriften” aufammenfchrumpfte. 

Heute wächit die alte Feindichaft gegen das Chriftentum 
aufs neue, befonders unter dem Einfluß des Kommunismus und 
des neu eriwachfenden indifchen Nationalftolzes. Die Sache famı 
neulich an die Sffentlichkeit, al3 im Unterhaus des Barlaments 
fich eine heftige Debatte iiber die Berechtigung der chriftlichen 
Miffton in Indien erhob. 

Während einige hervorragende Inder ganz und gar gegen 
die Hriftlihe Miffton waren, fprachen andere für fie, aber nur 
folange die christlichen Mifftionare nicht alS Prediger eines 
„wahren Gpangeliums” famen, um einem Bolfe in geiftlicher 
Dunfelheit Nettung zu bringen. 

Kamen fie fo, fo wurde gefagt, fo habe Indien feinen Plab 
für fie. 

Wie e3 feheint, ill man in Indien nur die fozialen Vor- 
teile der chriftlichen Miffton, wie Schulen, ärztliche Hilfe ufiv. 
Man will aber Chriftum als Heiland nicht. Aaanle 
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Nere Funde in Jordan. Unfere Lejer haben wohl davon 
gelefen, iwie vor einiger Zeit in Jordan nicht weit bom Toten 
Meer ganz wichtige Bibelmanuffripte aufgefunden worden find. 
Sr hebräifcher Sprache gefchrieben, zeigen fie, daß das Alte 
Teftament, wie wir e3 jebt befiten, durchaus echt it. 

So Yäßt Gott gegen die ungläubigen Gelehrten mit ihren 
verfehrten Hhpothefen über diefe Sache gleichjam die „Steine 
fchreien“. 

Nun hat nach einer Mitteilung im New York Times der 
Direktor für Archäologie in Jordan G. 2. Harding bon einem 
neuen Fund berichtet. && handelt fi um etwa fiebzig Bibel- 
manuffripte. Achtunddreißig von den Manuffripten bringen 
Teile au8 dem Alten Teftament. Die andern enthalten Er- 
Härungen und Umfchreibungen biblifcher Bücher. 

Die Manuffripte find über zmeitaufend Sahre alt und find 
in hebräifcher, aramätjcher und griedfifcher Sprache geichrieben. 

Unter den Manuffripten findet fih auch da3 Buch Tobias in 
bebräticher und aramätfcher Fafjung. Bisher war es nur in der 
griechifchen Überjeßung befannt. 

Die neuen Manuffripte jtammen offenbar aus der Biblio- 
thef der jüdischen Sefte der Eijener, welche ihre wertvollen Bücher 
in Höhlen verbargen, als fich ihnen Gefahr drohte. 

Die Beduinen, welche die Manuffripte fanden, wollten fie 
exit gegen hohes Geld „auf dem fhwarzen Marft” verkaufen 
und fie ins Ausland jchmuggeln. &3 gelang jedoch der Negierung, 
fie zu erwerben. Sie werden jebt in dem archäologischen Mufeum 
Sordanz in der Hauptitadt Amman ausgeftellt. Rare 


Die Hundertjahrfeier der Hermannsburger Miffton in Süd- 
afrifa. Nach einer Mitteilung im „Priedensboten” fann die 
Hermannsburger Miffton jest auf ein Sahrhundert gefegneter 
Mifttionsarbeit in Sidafrifa zurüdbliden. 

Während Diejes Zeitraums hat fie 60 Stationen angelegt, 
Hunderte von Chriftengemeinden ind Leben gerufen und zwei 
gejchlojiene Arbeitsfelder gejchaffen, die größer find alS das 
Borfriegsdeutfchland. 

Wie das „Hermannsburger Miffionsblatt“ mitteilt, ift 
dieje Mifjton eine der jchiwierigiten in der Heidenmwelt. Gie fteht 
dort mitten im Kampffeld feindlicher Mächte. Yu den befonders 
ernten Problemen gehört die Raffenfrage, nämlich der Kampf 
um bürgerliche und politifche Gleichitellung der Neger mit den 
Weißen. Über die gegenwärtige Regierung lefen wir da: 

„Die Regierung bemüht fich ernftlich darum, die Gegen- 
jäße zu mildern und den Cingebornen zu helfen. Die Kirchen 
und Mifftonen haben im November des lebten Jahres eine große 
Konferenz in Bretoria gehalten und über die Raffenfrage ver- 
handelt. 

„Dabei it e8 zu einer berjtändnispollen Begegnung 
totjchen den burifchen und den englifchen Kirchen gefomnten, die 
bisher in diefer Frage einander fcehroff gegenüberftanden. aus 
die Hermannsburger Miffion war daran beteiligt.“ 

Bon der Hermannsburger Miffion trennte fich tvegen Ge- 
mwiljensfragen vor Jahren die fogenannte Bledmarer Miffion, 
die jeßt von unfern Freificchen in Deutjchland fräftig unterftüst 
toird und in Bledmar, Hannover, ihre eigene Miffionsfdyule hat. 

3.TM. 


Abgdtterei in Mexico. Der Lutheran brachte neulich einen 


gediegenen Artikel über das Problem von Kirche und Staat in 
Mexico. 


Die Feindichaft gegen die Kirche in Mexico ertiftand aus 


der ganz tyrannifchen Anechtung des Volkes. jeitend der Bapit- 
firche. 
Eigentum der römischen Kirche gehörte, die mächtige Kirchen und 


E3 Stand in Mexico einmal fo, daß fajt alles wertoolle 


Klöfter errichtete, während das Volk in einer Armut dahinlebte, 


die aller Befchreibung fpottete. 
Diefe Armut Herrfeht in Mexico noch immer unter dem 


gemeinen Volf und beivirkt, daß das Volk, das der Kirche eigent- i 
Yich fehr zugeneigt tft, doch dem Staat in feinem Widerftand 


gegen die Übergriffe der Kicche beilteht. 


Tatfache ift, daß der Staat fich jebt alles Cigentums, das . 


der Kirche früher gehörte, bemächtigt hat und es für die Kirche 


verwaltet. Das gilt auch don Kircheneigentum, das Ausländern 


gehören follte. So gehört zum Beifpiel unfer prächtiges Kirchen- 


eigentum in Merico City dem Staat. 

Dazu berichtet das Blatt auch von der ganz betrübenden 
Abgötterei de3 armen merifanifchen Volkes, das der „Königin 
von Mexico“, der „Sungfrau von Guadalupe”, eine mehr als 


heidnifche Verehrung erweift. Yon Chrifto weiß man nichts. Die - 
Maria ift alles, fie ift geradezu die Göttin des merifaniichen 


Bolfes. 


Man muß diefen Göbendienft angejehen bahn. um ihn voll 
und ganz zu veritehen. Hunderte von Frauen und Kindern — 
Männer fieht man weniger — rutijhen auf ihren Knien bon der 
großen Tür der gewaltigen Guadalupeficche bi zum Marien- 
altar, indem fie geweihte Kerzen in der Hand haben und Gebete 
berplappern. 


Wer fich nicht dabon überzeugen fann, daß der PBapft der 


2 Theff. 2 geweisfagte Antichrift ift, der reife nah Merico und 


fehe fich daS große geiftfiche Unheil in der großen Kirche der 
Sungfrau von Guadalupe an. 

Sn Schmalfalden äußerte fich Luther: „Gott erfülle euch 
mit Haß gegen den Bapft.” Man fann diefes große Heldeniwort 
nur dann recht verftehen, wenn man das greuliche Heidentum 
in der Bapftfirche erfannt hat. 3.T.M. 


Zum Gedächtnis 


Gedenfet an eure Lehrer, die euh das Wort 
Gottes gefagt Haben. Hebr. 13,7. 

Harry 3. Lange erblidte daS Licht der Welt am 

23. Oftober 1875 in Aurora, Ind., al Sohn von Chriftian und 
Slifabeth Dröge Lange. 
unferm Zehrerfeminar in Addifon folgte er 1899 einem Berufe 
an die Trinitatisfcehule in Zanespille, Ohio, und 1904 an die 
Simmanuelsfchule in Seymour, Ind., 
Segen wirkte. Viele Jahre Hindurh war er auch Glied der 


Nach Vollendung feiner Studien auf 


vo er 38 Jahre Yang im 


VBerforgungsbehörde des Mittleren Diftrifts. Aus Gejundheits- 


rücjichten legte er 1942 jein Amt nieder und trat in den Rube- 
ftand. Auf einen Befuch bei Verwandten in Alma, Mo., erlitt 
er einen Schlaganfall und ftarb am nädjiten Tag, dem 22. April 
diejes Nahres. 

In Jahre 1900 verheiratete er fich mit Emma Dierfer aus 
Alma, Mo., die ihn mit fechs Kindern überlebt, nämlich Dr. Fe 
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Zange, Brinzipal der Lutherifhen Hochfchule in St. Louis; Prof. 
Richard Lange am EoncordiasLehrerjeminar, Niver Foreit, SU. ; 
Frl. Sea Lange, Seymour, And.; Oswald Lange, Chicago, IL ; 
Frau Adele Conroy, Kanjas City, Mo.; und Arthur Lange, Caft 
Lanfing, Mich. Yivei Söhne, P. Alpin Sr und Walter Lange, 
jingen ihrem Vater in die Cipigfeit voraus. 

Nach einer furzen Leichenfeier am 23. April in der Trini- 
tatisficche in Alma, bei welcher P. U. %. ©. Pfotenhauer am- 
tiexrte, wurde der Leichnam nah Seymour, Ind., befördert und 
Dort am 26. April nach einem Leichengottesdienft unter Leitung 
es Interzeichneten riftlich zur Erde bejtattet. 


BietorV. Mad 


P. Theodor Georg Ludwig Göhle, Sohn von 
Albert Julius Göhle und Magdalene, geb. Bauer, wurde am 
25. Juni 1873 in Hamburg Tomnfhip, Erie County, N. 9., 
eboren, ivo fein Vater Lehrer der Gemeindejhule war. Bald 
danacı nahm fein Vater einen Beruf an die Gt. Trinitatis- 
gemeinde in Carondelet, Mo., an, zu der Zeit eine VBorjtadt von 
St. Louis. Am 2. Sanuar 1877 wurde fein Vater plößlich in 
jeine Himmlifche Heimat verjegt, worauf die Familie nach Nein 
York zurüdzog. PBaftor Göhle ftudierte auf dem Seminar in 
Springfield, SL., wo er im Jahre 1902 feine Studien vollendete. 
Er bediente Gemeinden in Bender und Bartley, Nebr., jomwie 
bei Yairmont, in Edgerton und in Steen, Minn. Dieje Barodie 
bediente er bis 1934; dann trat er in den Rubhejtand und 3og nad) 
Ah Creek und jpäter nach Luverne, Minn., vo er den Reit feines 
Lebens zubrachte. Amı 19. März 1954 wurde er in die triums 
phierende Kirche verjebt nach mehr als 80 exreignisvollen Sahren. 

Am 10. Februar 1904 trat er in den Cheftand mit Dorothea 
Siebrandt in Bender, Nebr. Der Herr fegnete diefe Che mit 
zwölf Kindern. Eine Tochter jtarb in früher Kindheit. Baftor 
Göhle und feine Gemahlin durften am 10. Februar diejes Jahres 
das Feft ihrer goldenen Hochzeit feiern. Die ganze Yamilie 
wohnte diejer Feier bei. 
.  Nebit feiner Gattin überleben Baftor Göhle jehs Töchter 
und fünf Söhne, unter leßteren Theodor, Baftor der St. Stepha= 
nusgemeinde in St. Baul, Minn.; ebenfalls 29 Gropfinder und 
zwei Urenfel. Der Leichengottesdienit fand jtatt am 22. März 
in der St. Sohannesfirche in Zuberne, Minn. P. Martin Haufer 
predigte; fein Text war 1Moj. 49,18. Das Begräbnis fand 
jtatt auf dem Gottesader der Dreieinigfeitsgemeinde in Gteen, 
Yüinn. P. %. Steinmeyer aus Pipeftone, Miun., amtierte am 
Orabe. Theo. Göhle 


Zur Beachtung 


Mit diefer Nummer übernimmt ein neuer Redakteur die 
Zeitung des „LRutheraners”: Prof. ©. ©. Sohn, Glied der 
Zafultät unfers Concordia-Seminars in St. Louis. Er ift un- 
fern Lefern bereit iwohlbefannt durch jeine Beiträge zum 
„LZutheraner” und zum Lutheran Witness. Gott jegne ihn in 
feinem Werk und die Lejer de3 „Lutheraner3“ durch jein Werfl 
hm werden als Nedaktionsfomitee zur Seite jtehen die PBro- 
fefjoren 3. T. Müller, 2. W. Spis, W. ©. Buszin und U. dv. R. 
Sauer, fowwie P. PB. König. Möge Gottes reicher Segen auch) 
auf du und auf ihrer Mitarbeit ruhen! Theo. Hoher 


a a hie 


Aeue Driuckjacdıen 


The Religious Bodies of America. Von Dr. %. &. Mayer. Con- 
cordia Publishing House, ©&t. Zouis, Mo. 587 Geiten 
91x61. $8.50. 

Dies ijt ohne Zweifel ein Werk, daS auf lange Jahre hinaus 
maßgebend jein wird für alle, welche jich mit der fogenannten 
Symbohf, d. 5. dem Studium der Unterfcheidungslehren der vielen 
Kicchengemeinjchaften Amerifas, bejchäftigen. Zwar ift e3 bor- 
nehmlich für den Gebrauch von PBaftoren und theologiichen Stu= 
denten bejtimmt, die ja von Amt3 wegen fich auf diefem Gebiet 
aurechtfinden müfjen. Aus diefem Grunde it auch die Sprache 
diejes3 Buches nicht gerade einfach. Nichtsdeftoweniger wird e3 in 
unfern reifen viele Laien geben, die dies Buch gar wohl benußen 
können und denen e3 eine überaus reiche und mwillfommene Fund- 
grube bon Snfornation über die Lehr und Brarisunterfchiede 
der Kirchen Amerikas fein wird. Der werte Verfaifer hat fich über 
fünfundzwanzig Sahre Tang auf feinem Lehrftuhl in unjern Semi- 
naren in Springfield und St. Xouis mit diefer Sache befaßt und 
jih auf diefem Gebiet al3 Fachmann exiviefen. 

Was die Einrichtung des Buches betrifft, jo teilt der Verfaffer 
die mehr als 250 Kicchenförper Amerifas in zwölf Gruppen ein, 
innerhalb welcher die einzelnen Gemeinschaften einander fehr ahn- 


‘Tich find, aber dennoch in Lehre oder Praris geiviffe Eigentümlich- 


feiten bejißen, denen zufolge fie befondere Gemeinschaften bilden. 
Daneben gibt e3 noch viel Austunft in Fußnoten; eine lange Bücher 
lite zu weiterem Studium ift beigefügt; und es finden fi aud) 
drei befondere Anhänge zur Erklärung jchwieriger Augdrüde und 
Abkürzungen, jowie die neujten ftatiftifchen Angaben über die Haupt- 
gruppen. Auch ein eingehende Berjonen- und Sachregifter ift 
beigegeben. Das Buch ijt jeher jachlicd und borurteilsfrei gehalten, 
fo daß man fich wirklich ein getreues Bild von der Gefchichte, Lehre 
und Braris der einzelnen Kirchengemeinjchaften machen fann. Wir 
wünjchen dem Buch eine weite Verbreitung. Jede Gemeinde follte 
dafür jorgen, daß dasjelbe nicht nur in ihre eigene, we auch 
in die Bibliothek ihres Vaftor3 gelangt. D.8.©. 


Andachtsbüchlein Nr. 126. Aus Gnaden. Andachten für die Zeit 
vom 6. Suni bis zum 28. Juli 1954. Verfaßt von Dr. Emil 
3. Tonn. 


Portals of Prayer No. 126. Daily Devotions from June 6 to 
July 28, 1954. By Martin J. Zschoche from June 6 to 
June 30; by William Graumann from July 1 to July 28. 
Concordia Publishing House, St. Louis 18, Mo. Preis pro 
Cxemplar 10 Cent, portofrei. Subjfription auf 7 Nummern 
50 Gent, portofrei. 


History of the Jewish Nation. By Alfred Edersheim. Baker 

‚Book House, Grand Rapids 6, Mich. 553 pages, 6x9. $4.20. 

Man beitelle von Concordia Publishing House, St. Louis 18, 
Mo. 

Prof. Alfred Edersheim war von Geburt ein Sude, wurde aber 
zum Chrijtentum befehrt, war dann in England eine Zeitlang 
riftlider Baftor und zulest Brofefjor der altteftamentliden Wifjen- 
ichaft an der Oxford University. Bon feinen vielen Büchern ift 
wohl fein Life and Times of Jesus the Messiah da3 bedeutendfte. 
Weniger befannt, aber ebenjo wertvoll ijt feine „Gejchichte‘ des 
jüdiichen Volkes feit der Zerjtörung Serufalem3 durch Titus“. Diefes 
böchit intereffante und lehrreiche Werk erfcheint jest in neuer, revi=- 
dierter Auflage mit Korrekturen und Ergänzungen, die Prof. Henry 
Y. White vom New College, Orford, beforat hat. Diefe Korref- 
turen und Ergänzungen wurden deshalb notwendig, weil nad) dem 
Tod Ehersheims im Jahre 1889 viel Neues aufgefunden worden it, 
das nicht überfehen werden durfte. Der Drud ift Har und leferlich. 
Die Ausftattung it jchön, und das Werk nn jich nicht nur für 
Baftoren und Lehrer, jondern auch für Laien. „Was wurde aus 
den Juden nach der Zeritörung Serufalems?“ „Wie jtellten fich Die 
Heiden zu den Juden und umgefehrt?" „Wie ftellten fich die ver- 
blendeten Suden zum Chriftentum?” „Wie war es um die Theologie 
und Moraltheologie des abgefallenen Sudenvolf3 beitellt?” Das 
alles find Sachen, worüber Edersheim in jeinem trefflicden Werf 
Auskunft gibt, das den Gang der jüdischen Gefchichte bi ins Mittel- 
alter eingehend befchreibt. Wir empfehlen das Buch befonder3 auch 
für Schul- und Sonntagsjehulbibliothefen. STE 
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Hoher, Paul, in der St. Johannesgemeinde, Covington, Dfla., unter - 

Mitfteng der PP. U. Meitler, E. Keturafat und E. Lüler von 
P. Zouis E. Cafteng am Sonnt. Nogate, 23. Mat. 

May, Hubert, in der Chriftusgemeinde, ©t. Louis, Mo., unter 
Afliftenz der PP. ©. Wittmer, 9. PB. Böhne, CE. Napier und 

3. Torgler am Sonnt. Cantate, 


Mitfchke, 9. W., in der Zionsgemeinde, Blythe, Calif., unter Alfi= 

Herenberg von P. ©. NR. 
Madenfen am Sonnt. Subilate, 9. Mai. 

Miller, Kurt 9., in der St. Sohannesgemeinde, Madijon, und in 
der Zionsgemeinde bei Madifon, Minn., unter Affiltenz der 
PP. ©. Prieß und W. Hrüger von P. ©. VBinger am Oonnt. 


Rothe, Norman, in der Dreteinigfeitsgemeinde, Anorbille, Soma, - 
unter Aififtenz der PP. &. Nabe und W. Bof von P. Hugo 
Hein am Sonnt. Mifericordia3 Domini, 2. Mat. h 

Schüßler, Baul‘E., in der Dur Redeemer-Gemeinde, Chicago, SU., 
unter.der Milifttenzg der DD. 9. I. Böttcher und E. Heidel und 

öß und &. Hempel von P. Luther V. Schüßler am 
Sonnt. Mijericordiad Domini, 2. Mat. 

Schhumader, Benjamin %, in der Gemeinde zum Heiligen Kreuz, 
North Miami, Fla., unter Affiiteng der PP. 2. Anight, W. Kime 
berley, 9. Lindefe, I. Waller und R. Zehnder von P. George 
Schujter am Sonnt. Nubilate, 9. Mat. } 

Wefelod, Henty 3., in der St. Marfusgemeinde, New Germany, 
Minn., unter Mijiitenz der PP. 2. Wohlfeil, N. Heyne, W. ©. 
Nehtvaldt, U. 9. ellwod, 9. Bode, 3. Melchert und R. U. 


& 2 
14 er „Zutheraner. 
From February 1, 1954, to May 31, 1954 
Budget “Conquest Armed 
Distriets Account for Christ’’ Services i 
Alberta-British Columbia _. $ 4,331.95 $ 65,120.88 $ 1,465.04 E. Anörnfchild von P. R. 
AUSntIe EEE TER FEN 37,136.31 489,051.28 18,064.18 16. Mai. 
California and Nevada 21,785.47 232,372.20 6,759.42 
Eentral 158,495.47 1,394,644.72 48,852.18 ‘ 
Central Illinois ..... 54,866.12 454,600.20 20,872.35 tenz der PP. X. Homann und ©. 
Bolorado Fr Su BE 14,209.80 126,732.46 5,406.23 
Bastern. 2 Er 43,572.04 415,421.65 14,474.67 
English 105,225.91 714,367.31 19,805.99 
Florida-Geor. 5,288.66 32,011.82 1,698.28 
Iowa East ___ 47,000.00 327.160.19 12,583.68 
Iowa West 64,782.87 ; % ; 2 Sur: E 
Kansas _—__ ae 37.800.00 426.409.86 13,804.76 Subtlate, 9. Mat. 
Manitoba and Saskatchewan 2,540.10 63,208.24 590.02 
Michigan. 0.50% 2 2163,213°97 1,169,229.19 37,870.13 
Minnesota 138,450.73 1,011,401.95 * 33,677.63 
Montana 6,731.17 72,749.41 2,408.54 
North Dakota _ ____ 20,282.91 237,005.65 6,674.25 
North Wisconsin __ 70,508.93 486,004.86 19,694.58 
Northern Illinois 152,593.36 895,231.99 46,083.65 der PP 
Northern Nebrask 40,000.00 331,694.98 12,887.83 et . 9. 
Northwest .___ ___ 30,087.96 318,082.83 11,969.02 
Oklahoma? 7 Mn een 10,762.44 173,610.29 4,601.09 
Ontario nr Bl 12,000.00 142,306.22 1,802.10 
South Dakota 10,163.98 162,386.23 6,934.35 
South Wisconsin 107,633.42 795,336.90 23,463.98 
Southeastern 29,935.06 238,061.57 10,026.05 
Southern > 4,009.52 112,777.45 3,313.34 \ 
Southern California _____ 20,102.75 295,018.91 8.281.82 
Southern Nlinois 35,299.08 302,500.00 11,829.27 
Southern Nebraska 44,054.84 373,735.42 11,995.64 
SE 21,442.45 460,398.31 13,020.17 
Western Na EN 127,055.40 959,835.81 35,818.33 


Total from Districts 
Receipts from Sundry 


_—_ $1,641,362.67 *$13,802,604.55 *$486,123.83 


Sources; 2. Kur Merle 18,735.00 27,714.82 68,614.58 
GRAND TOTAL _._.._.. $1,660,097.67 $13,830,319.37 $554,738.41 
OPERATING STATEMENT 
1953 1954 
Budget Requirements, 2-1 to 5-31 __. $2,166,666.67 %$2,700,000.00 
Budget Receipts, 2-1 to 5-31 1,359,549.84 1,660,097.67 
OPERADING -DERIEIT I 7 2 $ 807,116.83 $1,039,902.33 


* Includes prior years’ collection 


Charles E. Groerich, Assistant Treasurer 


Nachrichten zur Gemeindechronif 
Ordinationen und Einführungen 


Den Auftrag zu allen Ordinationen und Cinführungen hat der 
betreffende Diftriftspräfes zu erteilen. Auch die Einführungen don 
Lehrern an Gemeindeichulen follen im Auftrag des betreffenden 
ee gejchehen. (Nebengejete zur Konftitution der Synode, 


Baitsren 
&ingefüdhrt: 

Bauer, Benjamin T., in der Gnadengemeinde, Needles, Calif., unter 
Aftitenz der PP. WU. Homann, E. Hedenberg, 9. Mitfchfe und 
Baul von P. G. N. Madenfen am Sonnt. Subilate, 
9. Mai. 

Baumann, Walter. E., in der Smmanuelsfiche, Madifon, Wis., als 
Anftaltsfaplarn in Madifon, Wi3., unter Mfifteng der PP. &. ©. 
Deffner, G. Meyer und Alfred PB. Ziehlsdorff von P. &. 2. 
Schmidt am Sonnt. Mifericordiad Domini, 2. Mat. 

Bohye, Elarence E., in der St. Paulsgemeinde bei Falls City, Nebr., 
unter Aifiiteng der PP. Carl 9. Bodye, 3. Gerfen, Frank Schäfer, 
Charles Neinmib, M. B. Dreyer, B. ©. Gofe und W. Lohe 
mehyer bon P. Sohn Bredehoft am Sonnt. Jubilate, 9. Mai. 

“ Dreßler, Waldemar W., in der St. Kohannesgemeinde, Frobifher, 
Sasf., Can., von P. 3. ©. Werfchler am Sonnt. Cantate, 
16. Mat. 

Gerfen, Sofeph, in der St. Baulsgemeinde, Bertrand, Nebr., unter 
Afititeng der PP. Baul Sellman, 9. Vogel und Philip Gerfen 
bon P. Ed. &. Schmidt am Sonnt. NRogate, 23. Mat. 

Hoffmann, Kenneth, in der Gnadengemeinde, Cleveland -Height3, 
DOhto, unter Mijtiteng der PP. €. 3. Hoffmann, Eyril Wismar, 
DW. Walter, M. Milller, 9. Woidfe, B. Drägert, 2. Nittmann, 
U. Katt, 3. Yount und Dr. 9. Bartel3 von Präfes 9. ©. 
Kleiner am Sonnt. Rubilate, 9. Mai. 


NiB don P.M. %. Nifche am Sonnt. Nogate, 23. Mat. 
Wians, Herbert T., in der St. Marfusgemeinde, Benfon, Minn., 
unter Afjiitenz der PP. W. Walther, ©. Schul und E. Klemp 
bon P. E. T. Meichsner und in der St. Sohannesgemeinde bei 
DBenfon, Minn., von P.B. Hein am Sonnt. Yubilate, 9. Mai. 


Lehrer 


Streeufert, Albert, in der Bethlehemsgemeinde, St. Louis, Mo., bon 
P. X. ©. Eifert am Sonnt. Nogate, 23. Mat. 


Der erite Spatenftich 


Bellmood-Weftchefter, SU. Die Faith-Gemeinde (P. N. U. Neinfe) 
zu ihrer neuen Kirche am Sonnt. Kantate, 16. Mai. 

EL Berano, Calif. Die Raith-emeinde (P. W. MeMurdie) zu 
ihrer vergrößerten Kicche und Gemeindehalle am Sonnt. Mife- 
ricordia3 Domini, 2. Mai. | 

Ft Wanne, R.7. Die Emmanuelsgemeinde (P. ©. X. 3. Müller) 
zu ihrer neuen Schule am Sonnt. Cantate, 16. Mai. 

Sutherland, Soma. Die Bethelgemeinde (P. W. 3. Link) zu ihrer 
neuen Kirche am Sonnt. Cantate, 16. Mai. 

Waufejda, Wis. Die Beautiful Savior-Öemeinde (P. %. Böttcher) 
au ihrer neuen Kirche am Ofterfonntag, 18. April. 


Srundftein legten 


Belleville, SU. Die Zionsgemeinde (P. E. Thomas Spib) zu ihrer 
neuen Schule und Gemeindehalle am Sonnt. Nogate, 23. Mat. 
Blythe, Calif. Die Zionsgemeinde (P. 9. W. Mitfchke) zu ihrer 
Kicche und Gemeindehalle am Sonnt. Subilate, 9. Mat. { 
Lexington Heights, Mich. Die St. Matthäusgemeinde (P. CE. D. 
Anfney) zu ihrer Kirche am Sonnt. Jubilate, 9. Mat. 
South Bend, Ind. Die Dur Redeemer-Gemeinde (P. R. 3. Uffel 
man) zu ihrer neuen Kirche am Sonnt. Jubilate, 9. Mai. 
Untontoton, Mo. Die Gnadengemeinde (P, &. Böfchen) zu ihrer 
neuen Schule am Sonnt. Cantate, 16. Mat. { 


Eingeweiht wurden 


Amarillo, Ter. Die neue Schule und Gemeindehalle der Dreieinig- 
feit3gemeinde (P. M. 3. Hartenberger) am GSonnt. Quafi- 
modogeniti, 25. April. 

Bellevue, Nebr. Die neue Kirche der Pilgrim-Gemeinde (P. ©. 
Mundinger) am Sonnt. Kantate, 16. Mai. 

Blythe, Calif. Die neue Kirche und Gemeindehalle der Ziong- 
gemeinde (P. 9. W. Mitfchfe) am Sonnt. Nogate, 23. Mat. x 

Brimfield, SU. Die neue Kirche der St. Baulsgemeinde (P. 9. 
Welch) am Sonnt. Nogate, 23. Mai. 

Grand Napids, Mich. Die neue Schule und Gemeindehalle der. 
EL (P.M. W. Brauer) am Sonnt. Cantate, 
16. Mat. 

Holtville, Calif. Das neue parish center der &t. 


Baulsgemeinde 
(P. &. Hedenberg) am Balmfonntag, 11. April. i 
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tincolm, SU. Das neue chriftliche Unterrichtsgebäude (P. U. €. 
Neibel) am Sonnt. Eraudi, 30. Mai. 

Bortland (Daf ne reg. Die neue Kirche der Concordia- 
Gemeinde (P. W. CE. Naab) am Sonnt. Nubilate, 9. Mai. 

St. Clair Shores, Mich. "Die neue Kirche der St. Mark the Epan- 
geliftt-®emeinde (P. Erwin Kurth) am Sonnt. Mifericordias 
Domini, 2. Mai. 
Subiläum feierten 


Yarmbille, Ba. Die St. ER (P. 3. ©. Köhler) das 
5Ojährige am Sonnt. Nogate, 23. Mai. 

Zincoln, SU. Die Zionsgemeinde (P, U. ©. Neitel) das 5Ojährige 
am Sonnt. Mifericordiag Domini, 2. Mat. 


>= Tal a4 


Anzeigen und Befanntmahungen 


Beruf angenommen 


P. Robert Hoyer von Salt Zafe City, Utah, hat die Ernennung 
um Herausgeber von Adult Study Materials angenommen. 
Meihare KeMriltber 
| Ggehrtinfefretär der Erziehungsbehörde 


Wahlergebnis 


P. Walter Rubfe ift zum associate-Profefjor in der Erziehung 
ind Defialon und Herr Hugo Gehrfe zum associate-Profejjor in 
jet Mujit am California Concordia-Eollege in Dafland ermählt 


vorben. Edwin Meeje jun, Sefretär der Auffichtsbehörde 


Beruf abgelehnt 


Dr. Arthur &. Nepp, akademischer Defan und Profefjor am 
Soncordia-Seminar in St. Louis, Mo., hat den Beruf zum Präjes 
es Lehrerjeminars in River Koreft, SU, abgelehnt. 


Erwin & Baul, Seketär der Auffichtsbehörde 


Nominationen für zwei associate-Profefiuren am GConcordin- 
Lehrerjeminar, River Foreit, IU. 


Für den Lehritugl in der Neligion und im Engliichen 


Sultus Ader, A.M., Hammond, Ind.: Bethany, Chicago, II. 
Wilhelm 8. Hafjold, S.T.M., Norfoll, Nebr.: Grace, Neligh, 
Nebr.; Zuinitg, Elgin, Nebr. 
®: Samuel Sanzoiv, M.A., Monterey, Minn.: Vethany, Chicago, 
u. 


B: 
p! 
BR 
P. Donald Meyer, B.D., M. a Daf Bart, SU.: Dur Savior, Chi- 
cago (Norivood Bart), X 

P. Nobert Blagenz, Anamoo r N. Dak.: St. Pauls, Bort Wrthur, 
P. 
P: 


Tex 

Daberl & Schröter, M.A., Daf Laton, SU.: ISimmanuel, Belvi- 
exe, SU. 

Nihard E. Stucdmeger, Th.D., Chicago, SU.: Grace, Weftern 
Springs, IIU.; St. Philip, Chicago, Su. 


Für den Lehriiuhl in der geiltlichen Mufik 


Herbert Gotjch, Detroit, a: St. Philip, Chicago, SU. 

Marlowe W. Sohnfon, B.A., M.Mus., Greenville, Ba.: 
Great Bend, N. Daf. 

Wilhelm Kichheff M.S., Kicgmond Heights, Mo.: 
anapolis, 

Baul LZafjanike, M. A., Glendale, Long Ssland, N. 9.: Holy Ohoft, 
Niagara Falls, Sl. Y. 

Carl Lederer, Komma City, Zowa: St. Baul, Soma City, Joa 

Martin 2. Mad, St. Baul, Minn.: St. Baul, Wort elle, Ter. 

Baul e er S., M. Mus. ‚ Minneapolis, Minn.: Grace, Weltern 

; rings 

se Nüchterlein, Kort Wahne, Ind.: St. Matthew, Detroit, 
Mi 

ilfs vofe % Carl 2. Waldjehmidt, B.S., M.Mus., Niver Zoreft, 

“ a jP Baul, ee Obio; Aur Savior, Chicago (Nor= 
Mood Fe 


St. 
P. a Se er, M.S. M., Tudahoe (Crxeftwood), N. 9Y.: Trinity, 


Bogota 
Leslie % er M.Ed., Chicago, IU.: Tabor, Detroit, Mich. 
Alle Zufchriften bezüglich diefer- Kandidaten jollten an den 
Unterzeichneten gejandt werden und bis zum 23. Juli 1954 in feinen 
Händen jein. R 
Erwin 8 Baul, GSeftetär der Auffichtsbehörde 
« Concordia Teachers College, River Forest, Il. 


Trinity, 
Calary, Indis 


KRolloguium begehrt 
Herr 2. Hart hat um ein Kolloquium gebeten, um Lehrer in 
unjerer Shnode zu werden. A. 9. Werfelmann 
Bräjes des Noxrd-Sllinois-Diftrikts 


Pastoren: Veränderte Adrefjen 


Ahlman, Arnold G., 3712 N. 14th St., Milwaukee 6, Wis. 
Bartholomew, Bruce, 3342 Sixth Ave., N., St. Petersburg, Fla. 
Becker, J. W. A., Bazine, Kans. 
Bohnert, Oscar A., 5234 Neosho St., St. Louis 9, Mo. 
Bouman, Herbert J. A., 6318 Alamo Ave., St. Louis 5, Mo, 
Brauer, Otto H. J., em., 273 Birchmont Drive, 
Chagrin Falls, Ohio 
Collins, Edward G., R.1, Shawano, Wis. 
Fischer, John A., 215 S. Ninth St., Sarcoxie, Mo. 
Gebauer, A. O., 10310 Avenue H, Chicago 17, Il. 
Gerken, Joseph, Bertrand, Nebr. 
Gurney, Hugo V., 865 N. W. Fifth, Grants Pass, Oreg. 
Hauser, Karl, R.1, Jackson, Wis. 
Hoffman, Herman, Dent, Minn. 
Hoffmann, Kenneth, 13001 Cedar Road, 
Cleveland Heights 18, Ohio 
Horn, August, Eola, Tex. 
Hoyer, Paul, P.O. Box 67, Covington, Okla. 
Huener, William C., 12845 Corbett Ave., Detroit 13, Mich. 
Janke, Palmer L., Jr., 1312 Oak, Duncan, Okla. 
Kamman, Harold W., 1600 N. Buckeye, Abilene, Kans. 
Kleinhans, Chaplain Theo. J. (1st Lt.), 803d Engr. Avn, Bn., 
APO 195, New York, N. Y. 
Krentz, Arnold F., 3714 S.Hanna St., Fort Wayne 5, Ind. 
Kreutz, Victor E., 1614 E.Main St., Warsaw, Ind. 
Luekens, Clarence W., 589 Eastland Rd., Berea, Ohio 
Mencke, Martin, 1608 W. Capitol Dr., Milwaukee 9, Wis. 
Meyer, Virgil F., 2435 Clark Lane, Paris, Tex. 
Mikolon, Theodore W., 1413 N. Butler St., Indianapolis, Ind. 
Mueller, Frederick W. G., em., 820 Maple St., Napoleon, Ohio 
Ostermeier, Walter C., 7416 Vermont Ave., St. Louis 11, Mo. 
Otto, Robert E., Anna State Hospital, Anna, Il. 
Peters, William F., 510 Alst St., Oakland 9, Calif. 
Rausch, Leonard J., R.2, Napoleon, Ohio 
Reinhardt, Chaplain Harold L., Hg. 2d Br. 7th Inf. Regt., 
APO 0468, c/o PM San Franeisco, Calif. 
Richmann, L., R.1, Minnesota Lake, Minn. 
Schwartzkopf, Louis J „ 5046 S. Greenwood Ave., 
Chicago 15, Il. 
Senn, Arthur, 1317 W.Abram, Arlington, Tex. 
Stahlke, Otto F., 233 E.138th St., Chicago 27, Ill. 
Timm, William, Eden Valley, Minn. 
Wians, Herbert T., St. Mark’s Lutheran Church, 
Benson, Minn. 
Zill, Marcus T., 216 W.18th St., South Sioux City, Nebr. 
Zorn, Herbert M., c/o Dr. W. F. Lichtsinn, 8 Highland St., 
Hammond, Ind. 
Lehrer: 
Bruns, John D., em., Crescent City, Il. 
Pohl, Merlin S., 1419 S. Garfield St., Kennewick, Wash. 
Schalk, Carl F., 1013 Sixth St., Wausau, Wis. 
Schmitt, Prof. F. H., em., 7229 Division St., River Forest, Ill. 


Der „Kutheraner” ericheint alle vierzehn Tage für den jährlichen Subitrip- 
tionspreis don $1.50. Im dorau3 zahblIbar. 


Nedaktionsfomitee 
D. €. Sohn, Redakteur 
Hilfsredaftenre 
3. 7. Müller WB. ©. Buszin 8%, Spik 
Alfred don Nohr Sauer PB. 3. König 


Briefe, welde Geichäftliches (Beitellungen, a Gelder, Adreß- 
beränderungen der Zefer ufw.) enthalten, find unter der Mdrejfe: Concordia 
Publishing House, 3558 S. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo., an da3 Ver= 
lagsbaus3 zu fenden. 

Briefe, welde Mdreßberänderungen der Valtoren und Lehrer, Berichte iiber 
Ordinationen, Einführungen von Baltoren und Lehrern, Kirch- und Echulmeihen 
und Subiläen enthalten, jind unter der Mdreile: Statistical Bureau, Lutheran 
Building, 210 N. Broadway, St. Louis 2, Mo., an den Statijtifer zu 
enden 

Briefe, melde Mitteilungen für das Blatt (Mrtifel,Befanntmadungen ufw.) 
enthalten, find unter der Mdrejje: Prof. O. E. Sohn, 801 De Mun Ave,, 
St. Louis 5, Mo., au die Nevdaftion zu fenden. 

Um Aufnahme in die folgende Nummer des Blatte3 finden zu Tlünnen, 
miüffen alle liiezeren Anzeigen jväteftens am Dienstagmorgen bor dem Diens- 
tag, dejien Datum die Nummer tragen wird, in den Händen der Kedaltion fein. 
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CONCORDIA PUBLISHING HOUSE 
SAINT LOUIS 18, MISSOURI 


een CHALLENGE, No. 42-1001, @ $2.50 net per copy 
ee. I, PAUL, No. 42-1002, @ $2.95 net per copy 


Enriching N a TE I 
VACATION. a 


Reading 


LUTHER AND HIS TIMES 


By E. G. Schwiebert 


"This is a get-it-right biography which demolishes all legends favorable 
or unfavorable and accepts only the unimpeachable.’' — Roland H. Bainton 
in the Christian Century, author of the currently popular biography on 
Luther, HERE I STAND. 


“""Contains an amazing amount of fresh material that has not been 
presented to the English. reader before.’ —E. E. Flack, Dean of the 
Hamma Divinity School, Wittenberg College, Ohio. 


989 pages, including unusval 64-page album of 90 illustrations 


(many of rare origin). 63 line drawings highlight the text proper. 
Detailed map of Wittenberg. 6% Xx9Yr. Bound in handsome buckram 
maroon cloth. Comprehensive index. 126 pages of footnotes. 


No. 15-1164. $10.00 net. 


CHALLENGE 
By Olga Overn FROM THE NILE TO THE 

This new novel of a Christian 
statesman recreates an exciting WATERS OF DAMASCUS 
chapter from American history. By William Arndt . 
All readers with adventure in 
their souls, who are imbued 
with a romantic spirit and a 
zest for the fine art of living, 
will thoroughly enjoy this 
novel "of unselfish love. 312 


pages. Cloth. No. 42-1001. 
$2.50 net. 


Here is your opportunity to 
take an unforgettable sight-seeing 
tour of the Holy Land. 100 illus- 
trations vividly portray the Bible 
land and places as they look 
today. 143 pages. Cloth. 
No. 15-1010. $2.00. 


I, PAUL 
By Lester Wolf 


This is the imaginative, yet factual, autobiographical account — the drama-filled 
story of the great Apostle Paul’s remarkable life, his unconquerable faith, great zeal, 
devotion to duty. It will prove a source of inspiration to all who read it. 308 pages. 


Cloth. No. 42-1002. $2.95 net. 


Please send me: 
-... LUTHER AND HIS TIMES, No. 15-1164, @ $10.00 net per copy 


ER FROM THE NILE TO THE WATERS OF DAMASCUS, No. 15-1010, 
@ $2.00 per copy 


CONCORDIA PUBLISHING HOUSE 
SAINT LOUIS 18, MISSOURI 


I endlose’ $..=s. 
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